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Die Voraussicht der ungeheuren Schwierigkeiten, mit welchen die Besatzung des „Tegetthoff" auf ihrem Rück-

zuge über das Eis zu kämpfen iuiben werde, erlaubte uur einen Bruclitheil der von dem Arzte der Expedition

Dr. J. Kepes gemachten zoologischen Sammlungen mitzunehmen. Die (.'oelenteraten, Echiuodermen und

Würmer dieser kleineu CoUection sammt niehrereu von Herrn Julius Payer gefertigten Zeichnungen wurden

mir von der kaiserl. Akademie der Wissenschaften zur Bearbeitung übergeben, und sie bilden das Material zu

den folgenden Auseinandersetzungen.

Den geographischen Ort, wo die einzelnen Arten gefunden wurden, die Tiefe, dieBeschafienheit des Meeres-

bodens entuahm ich theils eiuem mir von Dr. Kepes mitgetheilten Verzeichnisse, auf welchem die Nummern

der Daten mit denen der Fläschchen in Correspondenz standen, theils der Schrift des Viceadmirals Freiherru

Wüllerstorf-Urbair: „Die meteorologischen Beobachtungen und die Analyse des Schitfscurses, während

der Polarexpedition unter Weypr echt und Payer, 1872-1874." (Diese Denkschriften, Bd. 35. Separat-

Abdruck. 1875). Dieser Arbeit ist auch eine Karte über den Curs des Schiffes beigegeben, auf welche ich

verweise. Zur allgemeinen ürientiruug will ich nur anführen, dass, immer in Rücksicht auf den vorliegenden

Theil der zoologischen Sammlung, der erste Schleppnetzzug auf den 28. Juli 1872 unter 74°45'8 geogr.

Breite und 51°42UJ geogr. Länge (Westküste Nowaja-Semlja'sj der letzte auf den 10. August 1873 unter

beiläufig 79°25'4 geogr. Breite und G1°(3M3 geogr. Länge entfällt. (In den mir zugänglichen Quelleu fiudet

sich der Ort für den 10. August nicht augegeben, ich gebe daher jenen am lo. August.) Das Schifl^ welches

bekauutlich am 24. August 1872 vollständig vom Eise umschlossen und in einer riesigen Eisscholle weiter-

getrieben wurde, folgte bis zum 28. September der Westküste Nowaja-Semlja's (76°37'2 geogr. Breite,

64° 10 '8 geogr. Länge), nahm aber dann in Zickzacklinien eine nordöstliche Richtung. Der östlichste Punkt

wurde am 2. Februar erreicht (78° 44 '8 geogr. Breite, 73° 7 -3 geogr. Länge), von da war der Curs wieder

ein nordwestlicher, in vollkommen regelloser, schwankender Bahn. Der nördlichste Punkt, von welchem

Thiere fSycaltü fflacialis Hack., Oj^kcacautkia sßmidosaM. et T r.) mir vorlagen, war am 3. Juli erreicht
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(79° 15 '2 geo^v. Breite, 59° 14 '8 geogr. Länge). Die grösstc Tiefe finde ich mit 510 Meter, die geringste

mit 3ti angegeben.

Von dem vorliegenden Materiale Hessen sich 84 Arten bestimmen — eine Art (Phellia sp. .^ blieb

fraglich, — und zwar 25 Coelenteraten, 17 Echinodermen und 42 Würmer, welche sich auf 13 Classen wie

folgt vertheilen: .Spongien 13, Anthozoen 7, Hydroiden 5, Crinoiden 2, Ophiuriden (i, Astrophytiden 1,

Astcriden 5, Ecliiniden 1, Holotiiurien 2, Turbellarien 1, Bryozoen 13, Gephyreen 2, Chaetopoden 26.

Icii gebe liier der besseren Übersicht wegen eine Zusammenstellung säinnitlicher Arten mit Angabe der

Zeit, des Ortes, wann und wo sie gefangen wurden, der Meerestiefe in Meter und der Beschaffenheit des

Meeresbodens, soweit ich über diese Daten verfügte.

Zeit
Geogr.
Breite

fieogr.

Länge
Tiefe in

Meter
Meeresgrund

SPONGIAE.

Cacospnitgi'a Scfiniidtii n. sp

n n

n n

Chalinula cavernusa n. sp

laodictya tenera n, sp

Stylocordyla lofii/issivia S.irs G. 0. ...

n n ...

r " ...
Thecophora semisuberites Sc hm

71 n

n "

„ eloiigata n. sp

n n

Rinalda iiberrima Sc hm
Halicnemia hemiaphaerica SarsM. . . i. .

Microciona ambigua Bowbk. . . ...,,.,.

Cladorliiza abgssicola Savs M

Aacelta coriacea Mont
Sycaltis glacialis Häck.

Sgrfi7idra nfriculfta Schm

ANTHOZOA.

Ammolhen Liielkeiii n. sp

(Jprs^mia florida U a t h k e

n n

n w

„ liirifa/a n. sp

» »

Umbellula encrinua L

l'aragorgia arborea L
l

• ^•

n n

Urtieinafelina L

Pliellia sp.V . . .

/oantlnia arctii'tia Sars M

n »

IIVIJROIDA.

('nrymorpha glarialia SarsM. . . . . .

Salaf'ii abietina SarsM
hafoea dumoaa Fl cm

„ fruticoaa Sars M
TImiaria articulata Pail

2
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Zeit i^!_^?." T'r.r!;:: *M<:ro.V MeeresgrundGeogr.
Länge

CRINOIDEA.

Antedon celiicus Barrett

„ Sarsii D Ü b. et K o r

ÜPHIUKIDEA.

Ophioglijpha Sarsü Lütk. . •

„ robusta A y r e s

)5 n

Oji/iiucten sericeum Forbes

M n

Ophiacantha spinulosa Müll. etTr

» n

n •» ....
Ophioiiholis aciileaia M Ü 1 1. (). F

Amphiura Sundevalli M ü 11. et T r

ASTROPHYTIDEA.

Astruphyton eucnemis Müll, et Tr

ASTERIDEA.

Asierias nibuhis Stirn ps

Corethraster hüpidus W y V. T h o m s

i'terasler militaris Müll. 0. F

T, n .....
Arehaster ienuispinus Düb. ctKor
(Jtenodiscus crispatns Retz

n n

ECHINOIDEA.

Stronffylocentrutii s Dröbachiensi's Müll. 0. F. .

n n

HOLÜTHURIOIDEA.

Ilaplodaetyla arctica n. sp

I'solus Fabridi Düb. et Kor

TURBELLARIA.

Cereliralulus angiilatus MUH. 0. F

BRYOZOA.

llornera lichenoides L
Discuporella verrucaria L
Alcyonidium gelatinosum L
Menipea arctica Busk
Scrupocellaria inevTnis Norm
Gemellaria loricaia L

» n

Membranipora Flemingii Busk
Escliarella palmatn S a r s M
Myriozoum snbgracile d'O r b

Esrhara eersico;-«/« Pallas i forma Ilemescharae)

„ cervicornis Pallas (iovmw Escharae) .

Discopora coccinea Abildg. (forma ventricosa

Ha SS.)

Cellepora ramnlosah. (forma aviciilarisH incks.)

28 .
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Zeit
Geogr.
Breite

Geogr.
Länge

Tiefe in

Meter
Meeres'jnind

GEPHYREl.

I'liascolosoma Oerstedii Ke ferst. .

Echiu.us forcijtntus Reinhardt .

CHAEDOPODES.

ficalihregma hißalvm KatliisC. . .

Brada vitlnaa B a t ll li e

Cislenides grantilata L
Ampharete Guesi Mgrn
Ampl'icleis Gttnneri i'inri^ }\. .

Meliinia cristata üars M
Ampfiitrile cirrata M ii 11. 0. F. . .

Scione lohata Mgrn
Thelepus circinnatv x I"

B n

Terehellides Stroemi Surs JI. . .

Euchone tubereulosa Kröyer . .

Chone infiindibuliformis Kröyer .

„ Dun&ri Mgrn
1 n

>ipirorhh lucidus Mo n tilg. . . . .

Byalopomntus Claparedii n. sp . .

Xychia cirrosa Pallas
A titinoe Sarsi K i n b g
Eucrante i-illosa Mgrn
Nephthyx loiyosetosa Orst

n i) . . . .

» jj . . . .

I'hyllodoce groeiilandira Orst. .

, Luetkeni Mgrn
Syllis fasciata Mgrn
Nerels zonata Mgrn

n n

n n

n n

n n

" n

„ pelagica L
yorthia coucliijlega SarsM

1 n . . . .

n T) . . . .

n n . . .

n n _
. . . .

Glycera capitata Orst

22
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Corethriifiter liispidus Wyv. Th Ollis., }Iaj>Iodac/i//a arctira II. sp., Ihjntopoinalux Chipnredü \\. sp., Eun-ante

viUom Mgi-n.. Von den sechs neuen Alten ist Hyalojwmatus Claparedü, wie ich nachzuweisen suche, wahr-

scheinlich schon in dem Meere von Grossbritannien von der Lig-htning-Expedition aufgefunden worden; es

blieben demnach nur fünf bisher nocii von keinem anderen Punkte l)ekannte Arten und 17, welche bisher an

<ler Küste von Norwegen nicht über Finmarken hinaus angetroffen wurden oder nur an Island oder den gross-

britaunischen Küsten und in dem diese einspülenden Meere gefunden waren. Sind diese 17 Arten neue und

zufällige Einwanderer aus der borealen Zone' oder kann man sie als feste nur liisher unbekannte Glieder der

arktischen Fauna betrachten ? Man muss mit aller Bestimmtheit, wenigstens bezüglich des grösseren Theiles,

die zweite Frage beantworten. Die Fauna der Küste von Labrador, sowie die der südlichen, unter annähernd

denselben Breitegraden wie die Westküste Frankreichs liegenden Küsten von Nord-Amerika (St. Lorenzitncht,

Neufoundland, Nen-England), dann jene einer Zone in der Tiefe eines Meeres zwischen dem Norden von

Schottland, den Far-Öer und Shetland-Inseln liefern unter dem Einflüsse des Polarstromes ein mit dem, was

arktische Fauna genannt wird, überraschend zusammenstimmendes Bild. Von den obigen 17 Arten sind an

der amerikanischen Küste gefunden worden: Sfi/hcon:I///a longissimn Sars G. 0., Halicnemia liemispliaerica

Sars M., Cladorhiza ahyssicola Sars M., Varagorcfin arhovea L., Salacia abietina Sars M., Thiiiaria articu.lata

Pall., Autedon Sarsii\)\\\i et K r., Q)CovethraMer Inspidus Wy v.Th oms., Eiicrcmte viUnsaMi^rn.; aus dem

Meere iniNordcn Schottlands: (waiirscheinlich) -SV^/ocorc^y^'« longissirna Sars G. 0., Halicnemia hemisphaerica

Sars M., Cladorhiza ahyssicola Sars M., Thuiaria articidata Pall., Antedon celticus Barrett, Antedoii Snrsii

Düb. et Kor., Corediraster hispidiis Wyv. Thoms. Somit blielien nur übrig.- liinalda uberrima Schm. (Nor-

wegen, Island), Uicrociona arnbigiia P) o w b k. (Shetland-Inseln), Ascetta conacea (Norwegen, Far-Oer, Shetlaml-

Inseln, England, Normandie), Gersemia ßorida Rathke (P'inniarken), Zoandius arcticits Sars ^I. (Finmarken)

Corymorpfia (/laeialis Sars M. {V'mmurkvn), welche Arten in den von dem Polarstrom umspülten Gebieten

noch nicht gefunden wurden. Bedenkt man jedoch, dass die übrigen Arten längst für diese Gebiete bekannt

waren, wo sie im Vereine mit ziihhciclien anderen als arktisch betrachteten Formen vorkamen, bevor noch

constatirt ward, dass sie auch der nordeuropäiscli-arktischen Zone angehören, so wird man darin weniger das

Zeichen für den Einfluss einer nördlich gerichteten Strömung (Golfstrom) erblicken, mit dessen Hilfe eine

zulällige Einwanderung geschehen, als die Erklärung in der relativ noch seltenen Anwendung des Schlepp-

netzes in den hohen Breiten zu snclicn haben. Das Letzte gilt aucii umgekehrt. In dem Masse, als man an den

im Bereiche des Polarstromes liegenden Punkten eifriger untersu(dit. wird man inuner weniger von dem im

Norden Eurojja's befindlichen Eismeere als abgestecktes zoogeograpliisc-hes Gebiet reden können. Jetzt schon

kann ich beispielsweise unter den mir vorliegenden 89 Arten nicht mehr als 12 anführen, welche einzig und

allein von unserer Expedition oder nur au den Küsten Grönlands, Spitzi)ergen8 oder Nowaja-Semlja's

gesammelt wurden, also specifische Arten wären, nändicli: Cacosponr/ia Schmidtii n. sp. (auch Grönland),

Chalimda cavernosa n. sp., Jsodiotifa teiiera n.sp., Thecophora elongala n.sp., Sycaltis glacialis Hack. (Spitz-

bergen, Gl-önland), Gersem/n loncata. n. sp., Umhellula encriims L. (Grönland), Haplodactyla arctica-n. sp.

Esehara cervicornis Pall. {^QX\\\A Hemescharae) (Spitzbergen, Grönland), Echiiu-us forcipiatvs Reinh.

(Grönland), Euchone tuberculosa K r öy e r (Spitzbergen, Grönland). Chone Duueri M g r n. (Spitzbergen, Nowaja-

Sendja), l'hyllodoce Luetkeni Mgrn. (^Grönland). Und von diesen VI Arten müsste ich eigentlicli fünf als neu

beschriebene ausser jeder Betrachtung lassen.

Zu einem arktischen Gebiete im zoogeographischen Sinne müssen auch alle Punkte gezogen werden,

welche der Polarstrom berührt. Die Gegensätze in der Fauna innerhalb dieses ausgedehnten Gebietes werden^&'-

künftige Untersuchungen immer mehr abschwächen. Zahlreiche Thiere, welche man heute noch als boreale

betrachtet, werden sich in der Folge als arktische herausstellen In vielen Fällen wird es zwar nicht möglich

' Elllers unterscheidet (Mittheiliing zur Kcniitniss der F;iuua Nowajii-Scmlja'.s. Sitzimgsb. der physioaL-medic. .Soc, zu

Krhin,i;en, 4. Heft, 187?, p. 11), die Küsten Sijitzbergen.s, Grönlmids und des ))oliir<'n Amerikas als Theile einer arktisclien, die,

Jinigen Islands und des nöidlicheii .-k.-indinaviens .'ils solche eini'r borealen rrovin/, und tiiidct, dass an den Küsten Ndw.ija-

iSemlja's aiktischo und boreale 'i'hierc vorkoanncn.

PoiikschrifrtMi <i(ir ni.lthoin.-iiaturw. Cl. XXW. ]!(!. 46
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sein, /u entscheiden, ol) eine Art nus einer wärmeren Strönuin.^- in die kältere eingezogen ist nnd umgekehrt,

wenn sie in beiden leljt (curvtherm ist); allein ich glaul)e, dass das gleicli/.eitigo Vorkommen des 'J'lnere.s an

mehreren nnd auseinanderliegenden .Stellen des arktischen (iebietes immer tlir das Letztere sprechen wird.

Zum Schlüsse will ich noch d!e An^^esenheit folgender am h im IMittelmeere lebenden Arten in dem vom

„Tegetthofl'' dui(dischififten Meere constatiren : Lnfoen dinuosa Flem., T/iiiiaria articulatu PalL, Memln-nni-

itora F/emi/itj/it Bnsk, E!<chara cervicorniisV ?i\\. (Fonwn Kscharae), Amphicteis Guiinen' >ia,Vti M., Ampliiträe

ci'iratd Müll. 0. F., l'/ieli-pus rirriiinatus F., Tevebeüides tSfroemi Ha,rs M., Ulycera capitata Orsted.

COELENTERATA.

SPONGIAE.

Caco.spou(/i(i SrJtmidfii nov. sp.

Tat'. I, Fig. I.

C'acospongia sj). 0. .Seil ii] i il t, Kieselsponjtfii'ii in: Die zweite deutsilie Xorilpulliilirf. II. Kd. I.cipzij; 1874, p. 4:;0.

0. Schmidt's kurze Beschreibung, die ich auf einen in vier Exemplaren vorliegenden kleinen Horn-

scliwamm beziehe, lautete wie folgt: „Zwei Exemplare von Haselnussgrösse, rundlich mit ebener (Jbertiäche

und einem Uscnlnm. Die Hornfasern sind gänzlich ohne Einschlüsse, von ungleicher Stärke und feiner, sehr

auffällig welliger Seine htnng Man kann wie bei den meisten llornseliwämnien radiäi-e uml (|uer<' Fasei-n unter-

scheiden, und ist das Skelet zart und weich. Der Fund ist ^veg(n der Seltenheit dei reinen Umnschwämme

im Norden interessant. Zu erinnei'n ist daljei an Spon<jioiifUa pulchra liwbk. und L'aeospomjia mollioii

Öchmi dt."

Die Form dieses Sehwammes ist nnregelmässig knglig oder ellipsoidiscli. Der grössle Durchmesser

beträgt 10— 12 Mm. Nur ein Exemplar war nudir ausgebreitet; es schien mit fhudier iSasis aufgewachsen und

losgerissen zu sein. Die Höhe betrug nur 8 Mm., die grösste Länge und Breite lU und llj Mm. Die kugligen

Stücke hatten sich um Wurmröhren oder Brvozoen-Stöckchen herum angelegt. Eines hatte sich noch ausserdem

au die linke Schale einer Lima befestigt. Die Oberfläche ist durch die hervortretcuden Spitzen der radiären

Fasern des Skeletes fein behaart, sonst eben. Ein Zerfall des Srliwammes iu sich abgren/.ende, rundliche

Antheile oder Lappen ist nii-gends angedeutet.

Die Oscula will ich -zunächst au dem klein.sten, jedoch am besten erhalteneu Exemplar besehreiben. Es

ist nur ein einziges offenes, ovales Osculum mit einem Längsdurchuiesser von 2 Mm. vorhanden, das in einen

halb so weiten, senkrecht absteigenden ('anal führt; neben diesem offenen Osculum sieht man aber ein zweites,

durch die durchsichtige Dermalmembran geschlossenes. Dieselbe übeizielit ebenso mehrere in die Substanz

des Sciiwammes gegrabene oberflächliche Canäle, die von mehreren Seiten dem Usenlum zustreben.

Druckt man den Schwamm zusammen, so sieht man den Alkohol diese Gänge fliilen und bei dem Osculum

entweichen. Besonders zwei dieser Gänge sind tiefer und machen in Verbindung mit den beiden Oseulis den

Eindruck zweier Strichpunkte. Bei näherer Untersuchung zeigt sich aber, dass unmittelbar vor den zwei

erwähnten Osculs in der Tiefe der peripherischen Gänge zwei weitere Canäle seukreclit nach abwjirts steigen.

Man hätte somit eigentlich vier in ein ziendich regelmässiges Kechteck zusannnengestellte AusströmnngslÖcher

zu erwarten, di (di war nur eines offen. Ausserdem siebt man an verschiedenen Stellen der Peripherie durch

die Dermalniembi'an ü-5— 0-7 Mm. in der Weite messende Ofl'nungen von Ganälen durchschimmern. An einem

zweiten Exemplare steinen in ähnlicher Stellung zwei grössere und zwei kleineie Ausströmungslöcher bei-

sammen, durch sehwaclie Scheidewände von einander getrennt; die peripheren Canäle entbehrlen zum Theile

der deckenden Dermalmendjran. An der enigegengeselzten Seite des kugligen Sehwammes btunerkl man die

Offnungen nocdi mehrerer kleineren Canäle von circa 1 Mm. Durchmesser. Ein drittes Exemplar hat eigentlich

nicht in Betracht zu konnnen, da is nur zur Hälfte erhaltei: war. \i\ diesi m waren keinerlei Olfnungen
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ersiclitlicli. A'le diese drei Exeiii])l;ire waren iiuirindeiui Das vierte flacli ausgebreitete Stiiek wies wieder ein

excentrisciies System \on vier /.usamnienstrahlendeii, ziemlich vertieften, peripheren Canälen auf, welche

nnbedeckt waren; am ürnnile derselben sah man die Öffnung mehrerer senkrechten Canäle. Unweit davon,

mehr central und der liiicjisten WöHmng entsitrecJiend ein zweites System mit einem grossen Osculura,

einem zu führenden peripheren ('anale. Die Gruppirung der Oscula, sowie das Auftreten und die Anordnung

der peripherischen Canäle sind der llan])tsache nach in aihn drei Stücken dieselben.

Eine sehr zarte, farblose DerniaJmembran überzieht den ganzen Schwamm. Zahlreiche Zellkerne von

0-004-0-0048 Mm. mit grobkörnigem Inlialte liegen in ihr. Die Contnren der hiezu geiiörigen Zellen sind oft

sehr zart, aber meist ganz, denllicJi. Die ZelhMi, welclie in der gleichmässigen von den Poren durclibrochenen

Sarkodemasse liegen, sind rundlich, rniidiicli m al, oder indem sie zahlreiche Fortsäf/.e aussenden, die mit den

der l)enachbarten Zellen in Verbindung treten, sternförmig. Fremde Köiper, feine Sandpartikelchen haften

vielfach der Derniahneinbran an (Fig. 1 A).

Die gelblichen llornfascrn sind sehr elastiscli, wei(h, in ihrer Längsrichtung leicht spaltbar. In einer 32<>/o

Kaliiösnng lösten sie sich selbst nach mehreren Tagen nicht, (|nolien etwas auf und man bemerkte in den

radiäri'U Fasern eine deutliche Schichtung, welche durch die in Gefolge der Verbreiterung und \'erlängerung

der Faser stattgehabten successiven Auflagerungen \on Hornmasse cntsinndcn ist. Besonders deutlich wird dies

an den Knden der verlicalen oder radiären Fasern, wo man die alten Spitzen hintereinander eingeschachtelt

sieht. Es findet eben krine \'ollsiändige A'erschmelzung der neugebildeten Hornsubstanz mit der alten statt.

Was die (ii-up]Mrung der Hornfasera anbelangt, so ist dieselbe in der Charakteristik der (!attung

Cacospniiaia von (.>. Schmidt oder Spongionelln \on Mo wer bau k eingeschlossen. Es ist ein System von der

Basis senkrecht aufsteigender oder radiär sich verl)reitenden starker Mauptfasei'n, welche durch ein zweites

System viel schwächerer Fasern gekreuzt und verbunden werden. Dieses secundärc System ist seiner Haupt-

tendenz nach senkrecht zu den Fasern erster Ordnung, so dass im Allgemeinen ein Netzwerk mit ziendich

((uadratisciien Maschen zu Stande koninit. Die grössten Maschen hatten einen Durchmesser von 0-5 Mm.

IJbrigens traten auch diagonale Fasern auf. Die Fasern erster Ordnung sind durchsclinittlich 0-03 Mm. breit,

an der Basis noch etwas breiter, die der zweiten Ordnung mehr schwankend 0015—0-02, aber auch nur

0-UUii Min. breit. (Fig. 1). Die Sarkode, welche die Hohlräume des Skelets auskleidet, ist gleichfalls farblos,

reich an zelligen Elementen. Unmittelbar unter di r Dermalmendjran und in geringer Entfernung von ihr

beschränkt sicli die Sarkode auf eine einfaidie Überklcidung der llornfasern. Das Lumen der Canäle ist hier

weit. Es entspricht, wenn nicht Stränge der Sarkode die Räume uutertheilen, einer ganzen Masche des Netz-

werkes. Die Zellen, welche in diesem Autheile der Sarkode liegen, sind von (iestalt und Verhalten gleich jenen

der Dermalmenibran, nur racis! grösser. Bis U024 grosse, runde oder o\ale Zellen lagern zahlrei(di den Horn-

fasern auf uml häufen sich insbesondere an den Knotenpunkten des Netzes. Die Kerne der Zellenmassen

0-0064 — 0-008 Mm. Näiier dem Lnmen der Canäle wai-eu diese regelmässigen Zellen vereinzelt und sternförmig

(Fig. 1 B). Es dürften die die Fasern unmittelbar umgebenden Zellen als skeletbildende aufzufassen sein.

Weiter gegen das Centrum und die liasis des Schwanimcs Jeiloch treten zaidreiehe, enge, durchschnittlich

0-12 Mm. im Durchmesser fassende Canäle auf, die von schmalen Scheidewänden begrenzt und von kleinen,

lundliclien Zellen ausgrkU'idet werden. Es sind dies die Wimpercanälc Ich habe jedoch keine Wimper- oder

Geiselzellen gesehen.

Die Besehreibung von Spongionella pulchelln So\v. (Bowerbank, A nionograph of the British Spon-

giadae, Vol. L London 18(54, PI. XXXVII, Fig.380; Vol. II, 18'J6, p.35ü; Vol. HI, 1874, PI. LXV, Fig. 5— 8)

bot mir nicht überzeugende Anhaltspunkte genug, dass ich d'cselbe Art vor mir gehabt. Ich zog die Trennung

\oi- und gab eine austuhriicherc Charakteristik, um nachfolgende Vergleiche zu erleichtern.

Gefunden am 2. Juni LSTo, Tiefe 210 Bieter, Meeresgrund Schlamm; am ,">. .luni 1873, geogr. Breite

7;t°0'4, geogr. Länge 62°29' 7, Tiefe 183, Meeresgrund Schlamm; am 5 Juni 1873, geogr. Breite 79° 1 '3,

geogr. Fvänge (32° 24 '8 Tiefe 200 Meter, Meeresgrund Schlannn.

Verb reitung. Ost-Grönland.
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Clmlitnila ' cavemosa, nov. ^^.

Tiif. II, Fi.y. 1.

0. Schmidt fasst unter Clitilinidu solflie Foniieii ziisaiiiiiiL'i!, bei welchen der Ciiarakter der ("iialineeii

schon anfaiii;t sehr verwisclit zu werden lIorntasiMU treten niemals deutlieh zu Tage, man kann nur von

faserartigen Sarkodesträngen spreclien, welche die Nadclzüge umschliessen. Auch bei der nachfolgenden

Art, welciie ich mit keiner bisher bekannten identiticireu konnte, ist dieser negative Charakter angedeutet und

ich unterstelle sie desshalb der voreiwälinten Gattung.

An Glyeerin-Präparaten konnte i(d! leicht die faserartige Beschaffenheit der Sarkode um die Nadelzügc

cimstatiren, ich sah sie wiederholt in selbstständige Streifen und Fasern aufger(dlt. An in Damarlnck couservirten

Schnitten verliert sich jedoch diese Eigenthiindichkeit.

Die Gestalt dieses kleinen Schwammcs, welche einem jungen Dk-ttjocjilnidrus Bwbk. gleicht, ist keulen-

förmig. Die Basis, mit welcher er Stücken von Wurmröhren aufsitzt, sehr schmal, nuil-oMm., das entgegensetzte

abgerundete Ende 4 Mm. breit. Die Länge des ganzen Schwamnies beträgt 2U Mm. Die Oberfläche ist unregel-

niässig wabig. Sie fühlt sich weich an, weil die Enden der Nadeln fast gar nicht, die Spitze des Schwammcs

ausgenonunen, vorragen. Die Dermalinembran war bis auf kleine IJesiduen, die nicht beurtheilen Hessen, ob

Nadeln eingebettet waren, vollständig zerstört. Der Scliwanun ist der gairzen Länge nach hohl. Die Wände sind

etwa 1 Mm. dick. Schlitzt man dieselben auf, so bemerkt man die durclisehnittlich UlT—U-26 Mm. im Diameter

haltenden Offnungen zahlreicher, rundlichen, rundlich-ovalen C'anäle, welche nach aussen führen. .Auf diese

Canäle ist das vorbin erwähnte wabige Aussehen der Peripherie des Schwammcs zurückzuführen. Das Skelet

wird nur von einer Art an einem Ende abgerumleter Nadeln gebildet. Sie sind 0-.531—0-078 Mm. lang, selten

kürzer. 0-311 Mm. breit (Fig. 1 A). Charakteristisch für die Lagerung der Nadeln ist Folgendes (Fig. f):

Sie vereinigen sich zunächst in stärkere Bündel, welche der Längsrichtung des Schwammcs folgen. Diese

primären Züge geben nicht durchaus parallel nebeneinander, sie spalten sich häufig durch Abzweigungen
;

untereinander werden sie durch ganz nnregelmässig abgehende einzelne Nadeln verbunden. Deutlich tritt dies

um die Offnungen der Eadiärcanäle auf, welche rechts und links (Längsschnitt) von den Längsbündeln, oben

und unten von einzelnen sich loslösenden und kreuzenden Nadeln umgrenzt werden, .\iicli in die dazwischen

liegende Masse der Sarkode dringen die eine secundäre Gruppirung bei-stellenden Nadeln ein, ohne eine

bestimmte Änderung festzuhalten, so dass nie ein regelmässiges Netzwerk zu Stande kommt. liier sah ich die

kurzen Nadeln.

Da die primären Züge von der Basis gegen die Spitze des Schwammcs streben, so ist eine ziemlich regel-

mässige Anordnung des Canalsystemes die F(dge. Die Mächtigkeit dieser Züge im Vereine mit den sie

umscbliessenden, wenn auch zarten Ilornfaserii verleihen dem Schwämme eine gewisse Festigkeit. An der

Spitze ragen die Enden der longitudinalen Nadelzüge etwas vor.

Die Farbe des Schwammes war grau.

Zwei nahezu gleiche Exemplare lagen vor.

(iefunden am o. August 1872; geogr. Breite 74°48'4, geogr. Länge 54°r)2\S, Tiefe 130 Meter.

Isodlctya fenera um-, sp.

T„f. T, V\g. 2.

Der Schwamm hat ein äusserst zerreissbares, hiidiilliges (Jefüge. Das mag wohl aueli der<irund sein,

dass nur unzusiinimcnbängcndc Stücke \orliegen, aus welchen es schwer hält, sich ein richtiges l'.ild über die

Gestalt zu machen. Immerhin lässt sich aus ein Paar 2— .'5 Ctm. langi'u und 1— 1-5 Ctm. breiten mehr minder

cvlindrischen in ihrer Cicumfcrenz grössteutheils intaeten Stücken und der Beschaffenheit der anderen

' 0. Scliiiiidt, Die .Siioniricii der Kiistc Vdii .Mijici-, 1 ciiizi;;' iscs, |i. 7 und (Jnnid/.iisc einer S|uiiif;ieii 1'';ihii:i de»

iitliintischcn Gebiete;*, Leip/.ij,' 18T0, p. :>'.
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scliliessen, dass man es mit einer nielir massigen, allem Anscheine nach sich verzweigenden oder doch in

cöalescirende Fortsätze sich theilcndcn Form zu tluin habe.

Die Oberfl.äche ist unregelmässig, jedoch ohne grössere Erhebungen; sie fühlt sich ziemlich glatt an,

da Nadelspitzen nur wenig vorragen. Zahlreiche Oscula von circa 1 Mm Durchmesser. Die Dermalmembran

sehr zart, nur stellenweise erhalten. Nadeln von derselben Gestalt wie die stärkeren des eigentlichen Skelctes

sind in ihr in einfachen Zügen zu einem Netzwerke angeordnet. D!e Skelet-Kadehi sind zweierlei Art: Breitere

(0-Ul Mm.), erst an den beiden Enden plötzlich zugeschärfte (Fig. 2, A a, b) und viel seltener schmale

(^0-003—0-U047 Mmi.) allniälig sich versclimiichtigende (Fig. 2 Ac). Die stärkeren Nadeln sind selten

U- 2848 Mm. oder 0-3827 Mm. lang, gewöhnlich 3649 Mm., die feineren in ähnlichen Varianten durch-

schnittlich 0-3649 Mm. Beide Arten von Nadeln sind zumeist leicht gekrümmt, ganz gerade sind selten. Die

Grui)pining der Nadeln ist nicht immer deutlich, da die Verbindung derselben eine sehr lose ist und daher die

mannigfachen äusseren Einwirkungen störend eingreifen. Selbst der Druck des Deckglases ist nachtheilig

Die beste Einsicht liefern Schnitte des getrockneten Schwammes. Die stärkeren Nadeln (Fig. 2 Aa), hie und da

vereint mit den feineren, bilden der Längsrichtung des Schwammes entsprechend primäre Hauptzüge, gewöhnfcli

indem sieh inniur nur eine Nadel an das Ende der anderen anlegt. Selten liegen zwei oder drei Nadeln der

ganzen Länge nach nebeneinander. Diese Hauptzüge werden untereinander durch ein secundäres System

von senkrecht oder schief daraufgestellten Nadeln verbunden. Diese Verbindungs-Nadeln trelen immer nur

einzeln, nie zu 2 oder 3 nebeneinander auf. Es entsteht derart ein mehr minder regelmässiges Netzwerk, dessen

Weite der Länge einer Nadel entsprechen kann.

Unter den europäischen Arten der Gattung Lsodiciija Bowbk. ragt die vorliegende durch die Länge

ihrer Nadeln auffallend hervor.

Die Farbe des Weingei.stexemplares ist gelblich-grau.

Gefunden am 24. Juni 1873, geogr. Breite 79°8'4, geogr. Länge 60°3r8; Tiefe 178 Meter, Meeresgrund

Schlamm.

Htylocordyla lonfjissinui.

Jlijatonema /uiir/issimum G. 0. .S:irs. On soiiic rem.-nU.iMt' foniis iif aiiiiiial lii'r frdiii tlie j^rL-at dccps ot the Nm-we,:,'i,in coiist

Chi-isti-inia 187-2, j). 70, 'l'uli. VI, Fi;^. .Jö— 45.

S. Loven beschrieb ' 1868 eine autVallcnde Spongie, welche ihm in einem an Finmarken und einem

zweiten bei Storcggen an der norwegischen Küste in einer Tiefe von 200° aufgefundenen Exemplare vorlag.

Der Schwamm war ausgezeichnet durch einen keulenförmigen Körper, welcher von einem schlanken, dreimal

längeren, mit zahlreichen Wurzelfasern im Meeresgrunde befestigten Stannne getragen wird. Loven bezog

diese Form auf die Gattung Hyalunevui und gab ihr den Speciesnamen boienle, zugleich die besondere und

nicht misszudeutende Art ilires Waclisthumes — Schwammkörper nach oben, der aus Nadeln gebildete Stannn

nach aliwärts — auf die bisher Itekanntcn I/i/nlo/iema S/'eho/du und lusitanicum übertragend. Letztere Scjiluss-

folgerniig wurde auch bald nachiier durch dirccte Beobachtungen bestätigt, allein das Object selbst, welches

die Veranlassung zu einer richtigen Auttassung des Wachstliumes der Iliinlonema-Ayinn gegeben, gehörte gar

nicht, wie bereits Gray, Wy ville Thomson, 0. Schmidt hervorgehoben, zu den Hexactinelliden, da die

in der nordischen Spongie vorkommenden Kreuznadeln nur Knospen- und Drüsen Bildungen darstellen, drci-

axige Nadeln aber, das wichtigste Kriterium, fehlen. Dessenungeachtet bezeichnete G. 0. Sars (1. c.) eine

zweite der Loven'schen Artsich sehi' näliernile Form als Ilijnlonema loiKjissimuin. Die Exemplare waren

bereits 1864 bei den Fischerstationen Skraaven und Guldbrandsöerne auf den Lofoden in einer Tiefe von

120—300 Fäden gefunden worden, blieben abei bis 1872 unlieschrieben. Die Gründe, welche G. 0. Sars zur

Aufstellung einer neuen Art bewogen, waren folgende: Die grosse Übereinstinnnung im Habitus bei den zahl-

reichen Exemplaren von den Lofoden sowie anderer von Prof l/oven ihm einge>andten aus dem atlantischen

1 Ofvers. af kongl. Vett-nsk. Akiul. Forliiiinll, .Storklinlni I8G8, p. lO.i; iibersi'tzt von Tro.scliel in Arch f Naturf,',

34. Jahrg. l Bd. 1868, p. 82, Taf. II,
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Oci'aii 1111(1 drill i;i(iiil;iiiilis(licii Mt'ii'c iiiiliMciii;ni(le'r, Avv vnii diesen aliweiidieiide ll;iliitiis der f)rij;iiial-

excmiilare Lu\ eiis und eines l<Aeiii|iliiret; ans der ^röiiüindischeu See. Die Sars'.sclie Art ist zarter, selilanker,

das \'erli:iitniss des Kopfes /,n dem Staniini' wie ] :(') nder 1 :8 (bei der Lo v(iirsclieii wie 1 :o|, das Osenliini

randsfäiidiu-j Mirspiiiitj-eiid liier, dort eeiitral. l>.e Nadeln zeigen eine \iel weniger deiitlieiie Aiiseliweliung in

der Mitte, M)n l'.scnd(d\reiiznadeln erwälmt Sars nielits. Die Vertheilmig der Nadeln ist eine andere. Der

Stanmi snll iiii-lit in den Knpl' liineiiii;elieii und dml enniseh enden, soiidiTii: spreads ont laii-liki' in elose

diverging fascielcs, wlienee .igain tlie secimdary siiiall l'aseieles wlueli snpport tlie |iareiiiliyiii radiate to llie

sides and npwards.

Die drei iiiir \ orliei;ciiden l'Acniplai'e sliinmen eiilseliieden \iel hessei' mit drii Sars'selien Angai)en als

mit der 1/(1 \ e n'selieii 1 ieselireiliiing. Ich zog sie deiiiii;ieli liiclier niid gali ilineii den Sars'selien Artnamen,

als(;;iltiiiigsnaiiien jeddcli den \(iii "W y \ i 1 1 e T li o m s o ii für//, horeali' [^()\en Norgeselilagenen : Htylocordijln.

\V \ vil le 'l'lii nison erbeutete nänilieli wiiliri iid der i'lxpedition der .,1'oreiipiiie-' in der Nabe der Far Uer-

Inselii eine Spoiigie, welebe er mit //. Jiurenh- L(i\ en iilentitieirte nnd -Slylncurdiilu nannte, da, wie erwähnt,

der f4attnngsname llydlononn \\\v\\\ baltbar war. Wir tinden diese Form auch abgebildet in: The Depbts of

the Sea. Londiin isla, p. 1];'>, Fig. lo.'

Wenn auch diese .Abi lildiing niclit mit den Figuren Lo \ e n s und \ (in S a rs stinimt, nehme ieh doch keinen

An.stand, den (fatlnngsnamen W \ \ ill e '1' bomsons l'estziibalten. Die einzige (iattung (.'o-meteUa 0. Sebmi d t,

(Gruudzüge einer Spongienfauna des atlantiseben Gebietes L ipzig 3 870, j). 48; Jahre.sberieht der Commiss'on

zur Untersueliung der deutsehen Meere, lierlin 1875, p. 116), welche unsere Sebwänmie aufnehmen könnte,

ist nieht genügend bekannt, dieselben aber in Gattungen zu zwängen, die Foi'iiieii \(in ganz andeien llaliitus

nmseliliesseii, halte ich für nnniotivirt, da unsere Arten eigenthiindieb genug sind, um eine selbststäudige

Stellung zu l>eans))ineiien.''' Kndlieb habe ich an dem Namen fShj/ocoj-d///(i. sell)St nichts ansziisefzeii, indem ich

die Bedenken U. Schmidts über die ]5egrift'e Stiel und Wurzel nicht tlieilc, wenn er bemerkt:'' , Jedenfalls

ist Cometella nahe verwandt, wo nicht identisch, die Spongie, welche Wy\ ille Thomson als Stijlocüi-dijla

beschreilien will . . . es wird sieb nur dariiin handeln, ob sie eine Wurzel oder ein^'n ^üq\ liat. Im ersten Falle

kann ich den Namen nieht gebrauchen, im zweiten halte ieh sie für genetisch verschieden.'' Man ersieht

daraus, da.-s Schmidt mit den Worten Stiel und Wur/.el eine ganz besondere Aulfassung verbindet; denn es

läge ja naiu', zu sagen, iSiijlucordijIa habe einen Stiel nnd eine Wurzel. Im- verbreitet librigens in seinen folgenden

Ijenierkungen zu rodunpongia 7,ore?if' Boca g e darüber einiges L'tdit. Di(^ser Schwamm hat iiiinilicli gleichfalls

einen kiigligen Körper, getragen von einem selilunken Stiele, welcber jed(i(di mit verbreiterter Bas's einer

Linter'age aufsitzt, somit keine Wurzel treibt. „Fs sei nicht gleichgiltig", sagt Schmidt, „ob der Körper auf

einem Stiele ^^acllse oder eine Wurzel nach abwärts treibe und der Stiel der ] odo^pom/ia enthalte, wie die

zablreieben gestielten (iattungen Nudeln, welche kaum von jenen des Köipers abweichen, währeml die

..\\urzcln" aller liisliei' Ind^annt gevv(-irdeiien, w nrzidtreibendeii Spongieii ans langen und sehr langc'u Nadeln

besleln n.- Das erste Moment ist eine Frkläriing, eine Dentuiig, die .siclieilieli diii-eli ni(dits bewiesen wird,

und kein Merkmal, das zweite ist nur scheinbar besser und l)ei der iinljestimmleii Fassung in der l'ra.xis eben-

' W y ville Tli 1) msoM lieiuorkt dcirt, Shjlocurdijla sei dticuliar diireli Ilabiais und die ll;iiiiitrli,ir;tktei-e mit dem (gestielten

Schwiinuuü des Mittcluioeres, uclclien D. Scliuii dt abbildeti; und Tetilla euplucamos iiMnnte (Die S.ioiigicu der Küste von Algier

mit Naciifnigen zu den .Siiougieu des MÜi-iat. Meeres. Leipzig' 18(;8, p. 40, Tat'. V, Lig. 4Uj verwandt. leli iiiiiss liier beri(;htigen,

dass dieser 8ch\vainin nielit im Mitrelmeere vorkommt, sondern, wie Schmidt ausdrücklich crwäliute, .'ins Destcrro stammte.

Er hat Nadein, die in einen Dieizack ausgehen nnd einer naelitrüifliclieii Erganzuiif;' .Schniidt's /.nl'olgi; (Grundziige einer

Sponjj'ii ntaiina des atl int. (_iel)ietes, Leipzig 187ii, ]i G('>/ echte Anker mit laiifc'em Schafte, entfernt sieli somit wesentiieli von

iStylocordi/hi. \Vy \ i 1 1 e 'I' li ii inso u rcilit in seinem Systeme der Spongieii ((tu llcjlleni.'i, l'liil(i>opli. 'rransaet. of tlie Royal Sur.

Vol. ö'.l, London ISl'.'.l. p. TI'Ji, die Ciattnng .S'/j//c"'f»'<//y/" in die Onlmms' /t'ul/'aiiiin (IJnieiorilniing' l-cptuphlen i, /,iin.'i('li>t den

Coi'ticateii ein.

- üray stillt (Ann. and Mag. of rat. llist. 4 ser. Vol. L l8i;S, p. 4S4) Ilyalon<?im horeale \.u\i!n zn seiuer Gattnng

Ficvlina. wrlclie er auf JJymeiiiwidoii ßctiM .Jolinst. errichtete, ein Versuch, den weder die Grii|)piruns der Nadeln noch

deren Form, auf weklie Umstände Gray ;inderweitig so {-rossen Naclidnick legt, mir /n üegriiiiden .--ilieinen.

• 3 Grnndziige einer .Spüngicnfanna des at'ant. Gebietes, Leipzig 18T0, p. 49.
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sowenig niiwen(ll>av; licidc ziisaimnrii ^-einigen iiiclit, die i;aii;;- und gäben Begriffe, Stiid und Wurzel, einzu-

engen. Icli glaube, dass man vidlkcmnien ausieiebt, wenn man bei gestielten Spongicn davon spricdil, oh

sie angewachsen sind, oder mit wurzelartigen Anslänfern im weichen Untergrunde sich befestigen. Der Name

Sf{/locor(/i//a ist demnach in unserem Falle nicht zu verpönen.

Eine andere Frage ist, ob Sfjilocnrdijla bai-pale \N \ v'xWi.- Tlio m son's in iler Tliat das liiiitlonema boreale

LovtMi's gewesen. Unhedeidvlieli kann man aber den Gattungsnamen auf die von Loven beschriebene

Spongie übertragen.

Carter, der das von der Porcupine-Kxpedition gesammelte Spongienniaferial bearbeitete, ignorirt den

Wyville Th omsou'schen Gattungsnamen uml benennt augenscheinlieh dieselbe Form nochmals als fo/y-

mnsfia stqiitnta.^ Er fand nämlicli nur glatte Nadeln, ohne mittlere Anschwellung, und da Wyville TIki m-

son, ohne von der Form der Nadeln zu sprechen, H. horeale L<iv., welches gerade Nadeln mit mittlerer

Anschwellung be.-ilzt, der Gattung ^^tylocoi-dyla unterstellte, scheint er trotz offenkundiger Übereinstimmung

der Abbildung AVyv i lle Thomson's mit den Exemplaren, auf welche er seine eigene Bes(direibung begründete,

zu dem Schlüsse gekommen zu sein, dass es sicii um ditfercnte Formen handle.

Die Beschreibung der äusseren Form der Polymastia stipitata Gart er liefert uns folgendes v(in den

Abbildungen Loveu's und Öars's abweichendes Bild, ein guter Theil dieser Charaktere ist übrigens aus der

citirten Figur Wyville Tho mson's ausgezeichnet gut zu ersehen : Der Kopf, anfangs rundlich, dann eil'örmig

mit einer papillenartigen Hervorragung an einer Seite des breiten Endes; hernach cylindrisch nach oben ver-

bieitert, ölten schief, unten horizontal abgeschnitten. Die abgestutzten Flächen werden von einer vorstehenden

Kante begren/t, welche oben bei völliger Entwicklung einen vorspringenden circulären Wall darstellt, der den

Körper abschliesst. Die Oberfläche des Hchwammes, insonderlich des Kopfes und dessen Kanten von

vorstehenden Nadeln rauh, weleiie in spiraliger Richtung rund um den Körper laufen und meistens in einem

Wirbel auf der Höhe des Kopfes enden. Die Oberfläche des Stammes run/lig oder circulär gefaltet, besonders

deutlich au dem untern Tiieile. Ausströniungsöffnungen auf dem Gipfel des Kopfes, eine grosse im Centrum des

Wirbels und 1— ;"> längs der \orspringendeu Linie, welche durch die obere Kante gebildet wird. Jede (»fthung

von einem kleinen Schopf von Nadeln umgeben. Die Nadeln sind vollkommen glatt.

Für Carter ist die Form der Nadeln entscheidend, die äussere Gestalt des Schwannnes scheint es nicht

zu sein trotz seiner so scharf präcisirten Beschreibung, da er am Schlüsse seiner IJemcrkungen zu lier von

ihm aufgestellten Art betont: „Wiewohl sich die von Lo ve n, Sars, AVy vill e Tlmmson dargestellten Formen

alle, soweit es sich um den Schwamm als Ganzes handelt, unter den an Bord der Porcupine gel»rachten

Schwännnen vorfanden, zeigten doch bei keiner einzigen die Nadeln eine mediale Anschwellung.'' Es bliebe

demnach noch unentschieden, ob die von Loven, Sars und Carter beschriebenen Formen selbständige Arten

sind oder nicht; bedenkt man jedoch, dass Sars (1. c. p. 72) schon über die Nadeln seines //. /oiiyissimum

bemerkt „often (he medial enlargement is so sliglit that it cannot be discovered without attentivdy tracingthe

succesive inerease of the spiculum from both extiemities-' und dass ich an den Nadeln meiner zweifellos mit

der Sars'schen Art zusammenfallenden Exemplare nur höchst selten eine kaum merkbare Anschwellung sah,

so wird das Nebensächliche und Hinfällige wenigstens des C arter'schen Motives augenscheinlich.

Dl ei Exemiilare lagen mir vor.

Nr. 1. Stiel 85 Mm. hmg, oben nicht ganz 1 Mm., unten circa 2 Mm. breit. Kopf 12 Mm. lang, 9 Mm. breit.

Gefunden am 4. Juni 1873. 'fiele 207 M. ; Meeresgrund Schlamm.

Nr. 2 Stiel 139 .Alm. lang, oben 0-7 Mm., in der Mitte 1 Mm., unten etwas über 1 Mm. breit. Kopf 14 Mm.

lang (war verletzt).

Gefunden am (i. Juni 1873; geogr. Breite 79° 1
•

1, geogr. Länge G2°20'2, Tiefe 198 Meter, Meeresgrund

Schlanmi mit feinem Schotter.

^ Descriptions iiiul lig'in'es ot' Deep-.Sea Siionges and then- Spicules from the Atlantic Oceau dreilgt^il ii|i ou lioird II

M. S., „Porcupine" cliielly in ISIJ'J, Ann. n\v\ Mag. f. nat. H'st. 4 ser. \'ol. IS, London IS76, p. 393.
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Kr. -T. Stiel 90 ]\[iii. l.iui;-. oben 1 -f) Min., unten etwas über 2 Mm. Iireit. Kojif 21 Mm. lang-, lo Mm. breit.

Cetundcn am 10. Juni 1873; geogr. IJreitc 79°5'.'!, geogr. Länge 61° 23 '6. Tiefe 203 Meter, Meercsgruiul

Schlamm.

Das Verhältniss der Länge de.s KojifVs zum Stiele war wie 1:7, 1:9, 1 -A-').

Wir sehen l)ei Nr. 3 den Kopf relativ sein- lang und daher das Verhältniss abnehmen. Es nähert s'rh

domnaeli dasselbe mehr den) naeh Sars eonstanteii bei St. horenle Loven (1:3). Allein anch dieses Exemplar

iialte ein seitenständiges, allerdings weniger prominirendes Osenlnm. Die Nadeln waren bei allen drei

Exemplaren ohne Anschwellung, nui' in ganz vereinzelten Füllen kminfe ich eine Spur entdecken. Was die

Grn|)]nrnng der Nadeln iinbclangt, so kann ich mich der Angabe von .Sars üiier eine bestimmte von der

Basis beginnende Ausbreitung der Nadelbündel nicht anscddiesscn. hdi sah gerade bei dem längsten Exemi)lare

(Nr. 2), das mir, der oberHächlicdu'n Nadelscliichten v(dlstiindig entkleidet, in die Hände gekommen war, sehr

gut ganz dieselbe Anordnung, wie Loven angibt und al)bildet: Der Stiel verlängerte sieh bis in die Hälfte des

Ko|)tcs und \i>n ihm aus strahlen die Nadelbündel ans. Di usenliildungen an den Nadeln fehlen durchaus.

Verbleit ung : Norwegen, Oriinland, Meer im Norden \<m Enghuid? (^I'orcupine-Ex])edition), St. Lorenz-

bmdit, Nen-Kngland.

TJiecophora seitiisni/erifes.

0. Schmidt, Grumlzüge einer Spoiigien-Fiimia des .atlantiseluMi (iebietes, Leipzig I.svo, p. .in, 'l'af. VI, Fig. 2.

C. Wy ville Thonis Oll, 'l'lie Deplits et' tlie .^e;i. l,niulou 1872, ]>. 147, Fig. >:\.

Es lagen drei kleine Exemplare von 4 - l> Mm. und ein grosses xon 1(» Mm. Höhe vor. Die jugendlichen

Exem]ilare gleichen einem abgestutzten Kegel. Die obere Fläche ist schwach convex, nicht knopfförmig über-

ragend, durch die dunklere, iimbrabrnuiic Farbe von den licditereii Seiteiifliicdieii stark abstehend. In ihrem

Centrum war innner nur ein Osciiliim am Fiule einer kurzen röhrenförmigen Verlängerung. Eine feste Kinden

schiebt umgibt den ganzen Schwamm und hört nicht, wie 0. Schmidt angibt, auf, wo die poisterförmigc

Ans(diwellung lieginnt, viehnehr g(;winnt sie gerade dort durch eingelagerte Stecknadeln, welche etw;is

kürzer sind als die der Si'itentliiche des Körpers an Miiclitigkeit. Es ist daher aiudi nicht ziitreft'end, dass in

diese obere Fläche die Nadeln ans dem llasaltlieile allein einireteii, wie dies aus Sc h ni i d t 's -Viigaben zu

schliessen wäre. Es durchdringen zwar die hingiMi. in dichten Bündeln angeordneten, vertieal aufsteigenden

Stecknadeln die Oberfläche mit ihren Spitzen, dir Haupt.intheil an der Deckenbildung gebührt jedoch den der

l!iiidens( hichl angebörigen kürzeren Nadeln. Ausser den vcrticalcii Zügen langer Nadeln im Centrum sieht

m.'iii auch wie liei d.er t(dgenden .\rt sohdie, webdie seliiet gegen ilie Seitenflächen des Körpers gerichtet sind.

Einige dieser \'erhältnissc werden ;iu(di \oii \V y v i 1 1 e 'riiomsoii angedeutet, dessen Abbildung mit dem

Habitus meiner Exemplare \iel besser stimmt, als die von U. .Schmidt gegebene.

(iefiindcn: am 3. Juni 1873; geogr. Breite 79°0'4, geogr. I^.änge G2°43'2, Tiefe 183 Meter, Meeresgrund

Sclihiuim; am 15 Juni 1873; Tiefe IGl Meter, Meeresgrund Schlamm, Schutt und grössere Steine; am

lo. August 1873; Tiefe 225 Meter, Meeresgrund gelblicdier S(dihnniii.

Verbreitung: Dst Orönland, Meer zwischen Schottland, Orkney-, Shetlaud und Far (»er- Inseln

(l'orcupiiic-ExiK'ditinn). (Für Neii-England wiril l'lierophor<i ihln Wy\'. Thoms. angegeben.)

TUecophora eloiif/ata nov. sp.

Tat'. II, Fig. 4.

Der Körper des Scliwammcs stellt einen Kegel dar, welcher in einen langen, Indilen, mehr seitwiirts

gerieliteten Fortsatz ausgezogen ist. ( l'ig. 4). Dii' B.isis, einmal eint'in S;eine, ein anderes Mal einer Muschel-

scli;de aulgewachsen, war bei beiden Exemjdaren ;") Mm. im Diir(dmiesser ; in der Höhe von 7 Mm begann der

F'ortsatz, der bei dem einen Stücke 40 Mm., bei dem andern 7 ]\fm. lang war.

Die Oberflä(die ist glatt, fest, zähe, der ganze S(diwaniin dennoch nicht starr, sondern elastisidi. Es sind

keine l'aiüllen. keine Aiissfi-öniuiigsötfnungen zu henicrken. Das einzige Osculiiin ist an dem lOnde des
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hohlen Foit.Scatzes zu suchen. Wo die Spitze des kegelförmigen Grundtheiies in diesen überzugehen beginnt,

waren an dem einen Exemplare ein Paar Falten und Furchen zu bemerken. Die Sarkode erhärtet zu einer

zähen Rinde, welche von parallel gelagerten, die Spitze nach auf- und auswärts gerichteten Stecknadeln

(Fig. 4 Ba) von Ö-44—0-57Mm. Länge und circa Ö-018S Mm. Breite erfüllt ist. Die Basis des Schwammes

wird durch viel kürzere meist diagonal gelagerte Stecknadeln (Fig. 4 Bc) von 0-32 Mm. Länge verstärkt. Das

innere Skelet be.steht aus Zügen von Stecknadeln, welche lateral schief gegen die Rindenschichte ziehen,

mehr medial senkrecht nach aufwärts streben. Diese Nadeln sind sehr lang nnd schmal, 0-96— 0-126 Mm.

lang und 0-01256 breit (Fig. 4 Bb). Die Nadeln der im Centrum auftretenden Bündel setzen sich in den hohlen

Fortsatz fort, wo sie die innere Wand der Röhre bilden. Die Zwischenräume zwischen den Bündeln des inneren

Skeletes werden von weicherer Sarkode ausgefüllt, welche von zahlreichen Canälen durchzogen wird. Ein

centraler Hohlraum ist nicht vorhanden. Der lange röhrenförmige Fortsatz ist leicht spiralig gedreht. Auch

hier ist eine Rinden- und Centralsehichte zu unterscheiden. Die erste, etwas bräunlich gefärbt, enthält theils

die Nadeln der peripheren Schichte des Grundtheiies, theils auch etwas schmächtigere und kürzere. Diese

letzteren sieht nsan auch sclion an dem Uebergaiigspunkte des breiten Theiles in den Fortsatz auftreten. Die

Nadeln befolgen keine bestimmte Anordnung, sie liegen, sich vielfach kreuzend, über den langen Nadeln der

centralen Schichte, welche, wie erwähnt, aus einer Fortsetzung der langen Skeletuadeln des Grundtheiies

besteht.

Die Bildung der Rindenschichte, die Anordnung der Nadeln, diese selbst sind übereinstimmend bei

Tliecophora semisuherites 0. Sclim. und lli. eloiujata n. sp. ; abweichend ist nur, dass bei Th. elongata die

Nadeln etwas weniger dicht gelagert sind und dass die Verstärkung der Oberfläche des Endes des Körpers

durch eine eingeschaltete Lage kürzerer Stecknadeln als die der Seitenwände wie bei Th. semisuherites nicht

stattfindet. Es mag dies mit der Zuspitzung des Körpers im Zusammenhange stehen; übrigens fehlt diese

Verdichtung des obern Körperendes nicht ganz, da wie erwähnt an der Basis des röhrenförmigen Fortsatzes

eingeschaltete Nadeln auftreten. Dieser Fortsatz endlich ist nichts als die verlängerte „Papille" von

Th. semisuherites unter wesentlicher Antheilnahme der laugen Nadeln des Centrumes des Schwammes. Die

Verwandtschaft ist eine grosse und daher zog ich es vor, den, freilich im vorliegenden Falle nicht mehr

entsprechenden, Namen Thecophora dennoch in Anwendung zu bringen.

Gefunden: am 4. Juni IST,"]; Tiefe 207 Meter, Meeresgrund Sehlamin ; am 20. Juni IST.";-, Tiefe

240 Meter, Meeresgrund Schlamm.

Rlnaldfi iiberrima.

Taf. II, Fig. 2.

0. .Sclimidt, (iriindziigo einer Spon>;ion-Fauiia des atlant. Gebietes, Leipzig 1870, p. .'il, Tat'. VI, Fig. .S.

Es ist nur ein einziges kleines, knolliges Exemplar von 7 Mm. Durchmesser und Min. Hohe vorhanden,

das einem Muschelfragmeute aufgewachsen war.

Die äussere Ansicht ergibt einige, jedoch nicht wesentliche Differenzen mit den von 0. Schmidt

beschriebenen und abgebildeten Exemplaren von Island. Mein Exemplar ist nicht umwachsend. Die Oberfläche

ist zwar uneben, allein es sind nicht zahlreiche mit Ansströmungslöchern versehene Papillen vorhanden,

sondern nur eine grössere am Gipfel des Schwammes aber etwas excentriseli stehende und eine weniger hervor-

ragende in der Nähe der ersteron. Die Spitzen dieser Papillen sind etwas dunkler grau als die übrige Dermal-

fläche des Schwammes.

Ein Verticalsehnitt zeigte die von 0. Schmidt geschilderten Verhältnisse. Die dichte l'/^ Mm. dicke,

speckige Rindeuschichte ist von graulicher Farbe und umschliesst die gelbliche, mehr fasrige, weiche Central-

masse. Die Kieselnadeln sind fast durchwegs Stecknadeln. Die äusserste Peripherie des Schwammes nehmen

dicht gedrängt mit ihren S])itzen dieselbe überragend, circa 0-2 Mm. lange Nadeln ein (Fig. 2 Ab). Von der

Basis bis zur Periferie erstrecken sich als Hauptstützen des Skeletes isolirte Bündel, die stärksten und längsten

Nadeln enthaltend. Solche Nadeln werden 0-8— 1 Mm. lang und O-OOö Mm. breit. Die Verstärkung des in dem

I)tnksihi-iften der matht^ni.-uaturw. Gl. XXXV. Hd. 47
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radiären Systeme von Nadeln erster Grösse seinen Hauptausdniok findenden Skeletes geschiebt aber noch

durch Nadeln zweiten Ranges, welche von Gestalt jener, dennoch kurzer und schuiächtiger sind und im

Ganzen die Mitte halten zwischen ihnen und den periferen. In der verticalen Schichte liegen sie regellos und

vereinzelt. In der centralen Masse des Schwaninies, insbesondere an der Grenze gegen die Rinde hin sieht

man 0-24—0-3 Mm. lange Nadeln (Fig. 2 Aa) ganze Bündel bilden, welche theils horizontal, theils schief

gegen die Zlige grosser Nadeln oder parallel mit ihnen gestellt sind. Doch findet man auch mit ihnen vereinigt

in Rindenschichte und Centralmasse kurze Nadeln, welche von denen der Dermalmembran nicht zu unter-

scheiden sind. In diesen Bündeln kommen auch Nadeln vor, die kaum 0-003 Mm. breit sind.

Sowohl die Nadeln erster als zweiter Grösse sind manchmal an ihre Basis nicht knopfförniig, sondern

einfach abgerundet {Jusiformi-acuate Bowbk) (Fig. 2 Aa).

Gefunden: am 3. Juni 1873; geogr.Breite79°0'4, geogr. Länge 62°43'2, Tiefe 183 Meter, Meeresgrund

Schlamm.

Veri)reitung: Norwegen (Bukenfjord), Island.

Microciona aniblgua.

Taf. 1, Fig. 3 und 'J'af. II, Fig. .'..

Bowerbank, A Monograph nf tlie British Spongiadae, Vol. II, London 1866, pag. 136, Vol. III, London 1874, pl. XXV.
Fig. 1—9.

Von diesem Schwämme lagen nur Bruchstücke vor. Es sind circa 2-5 Mm. dicke Lappen, von welchen der

grösste 37 Mm. breit und zum Theil 33 Mm. lang ist. YAn abgerundeter, völlig intacter Rand, welcher in einem

sanften Bogen verläuft, kennzeichnet offenbar die äussere Grenze. Die Beschaffenheit der Oberflächen beweist,

dass der Schwamm, in seinen vorhandenen Antheilen wenigstens, nicht aufgewachsen
gewesen, sondern mit beiden Flächen frei in das Wasser geragt haben müsse.

Wenn nun auch Microciona ambigua Bowbk. bisher nur incnistirend aufgefunden wurde, nehme ich

dennoch keinen Anstand, da sichimUebrigen eine völlige Uebereinstimnuing herausstellte, die mir vorliegenden

Stücke auf obenbenannte Art zurückzuführen.

Der Schwamm füllt sich weich und in Folge der vorstehenden langen Hauptstütznadeln {skeleton spicula

Bowbk.) sammtig an. Zahlreiche kleine Oscula sind über beide Oberflächen zerstreut. Ueber den Bau des

Schwammes gibt ein Vertikalschnitt (Taf II, Fig. 3) den besten Aufscliluss. Bei der iuerustirenden

Form baut sich das Skelet von der Keratode der Basalmembran auf, bei der freien ist diese natürlich

gewissermassen in das Innere geschoben, und wir sehen nach zwei Richtungen die Anordnung der Hart-

theile sich wiederholen wie in einem Spiegelbilde. Die Keratode bildet eine horizontale ziemlich deutliche

Demarcationslinie. Auch ich sehe hier so wenig wie Bowerbank besonders deutliche Erhöhungen, welche

den Hauptstutznadeln zum Ursprünge dienen. Dass diese centrale, bei den incrustirenden Formen basale

Masse in der That aus Hornmasse, Keratode besteht, beweist die starke Resistenzfähigkeit gegen Kali-

lösangen.

Sie ist dicht besetzt mit kurzen O'lfi

—

O-JS Mm. langen, durchaus dornigen, mehr minder gekrümmten,

gegen das eine Ende etwas sich verbreiternden Nadeln {tension npicu/a Bowbk.) (Taf I, Fig. 3 <"). Die

HauptstUtznadelu {sheleton spicula Bowbk.), welche die Dcrmalmembraii perforiren, werden sehr lang, bis

fast 2 Mm. Kürzere (0-5 Mm. lange), wechseln jedoch mit ihnen ab. Ihr stumpfes Ende ist dem Centrum zuge-

kehrt 1111(1 in grösserer oder geringerer Ausdehnung fein granulirt (Taf I, Fig. 3«). Sie stehen meist einzeln,

selten zu zwei oder drei gruppirt. Um ihre Basis lagern sich viel kürzere, cc. 0*4 Mm. lange, etwas gekrümmte

Nadeln von ähnlicher Gestalt, welcheaber in ihrerganzen Ausdehnung deutlich gedornt sind {internal defensive

spictda Bowbk.) (Taf I, Fig. 3i).

Die Nadeln der Dermalmembran bilden mit der Oberfläche parallele Bündel, welche wie Bo wer bau k

hervorhebt, die Gruppen der Hauptstutznadeln verbinden. Sie sind 0-35—0-42 Mm. lang, gleich breit, nur an

beiden Enden ganz wenig erweitert und d:iini idöt/licli zugespitzt (Taf I, Fig. 3t/).
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Über die Doppelanker (^letenti've spicula Bowbk.), welche überall in der Sarkode zahlreich eingebettet

sind, mnss ich ein von B o w e r b a n k's Angaben abweichendes Resultat meiner Untersuchung angeben (Taf. 11,

Fig. 3 Aa, b. c, d).

Die Doppelanker sind U-024— 0-027 Mm. lang, bald mehr schmal (a), bald breiter, kräftiger (b). Bower-

bank führt an: Rententive spiciila angnlated bidentate equi anchorate; and rarely, palmated equi-anchorate.

Ich kann mit Bowerbank weder darin übereinstimmen, dass die Anker zweizähnig sind, noch dass es

überhaupt zwei verschiedene Formen gebe. Wälzt man einen solchen Kieselkörper unter dem Deckglase, so

bemerkt mau bald, dass sich jedes „angulated- Spiciiluiii in ein „palmated" verwandelt, so wie es auf die

Convexität der ^'el liindungsspange zu liegen kommt. Der Kieselkörper a gibt das Bild d, welches mit der

Fig. 8 Bowerbank's l c. ( bideritafe, pnlmate , ecjutanchorate, retentive spiculum) Übereinstimmt. Bei dieser

Manipulation kam ich aber auch zur Einsicht, dass die Anker drei- und nicht zweizähnig sind. In der Seiten-

lage (a) sieht man nur zwei Zäiine (1 und 2), denen ] deckt den correspondirenden Z:ihn der anderen Seite.

In der Rückenlage (d) ersciieint 1, sodann '2 und endlich der vorher von 1 gedeckte Zahn, weichen ich mit 3

bezeichnet habe. In Fig. c ist der Doppelanker in dem Momente des Ueberganges aus der Seiten- in die

Rückenlage wiedergegeben.

Die Farbe des Scliwammes (in Alkohol) ist liellgrau.

Gefunden: am 9. Juni lb7o
; geogr. Breite 79°5' 4, geoyr. Länge 61°31 '4, Tiefe 231 Meter, Meeres-

grund Schlamm,

Verbreitung: Shetland-Inseln.

Halicfieniia heniisphaerica.

Trichostemma heinisphaerienm Sars M. ; G. 0. Sars, Oll .soine rt'iiiarkale form.? of animal life tVom the great deeps off the nor

vegian coast. Cliiistiania 1872, p. 62, PI. VI, Fig. 1— 15.

Die Gattung Trichostemma Sars hat mit Halicnemia von Bowerbank zusammenzufallen. Wahrschein-

lich ist aucli die Sars'sche Art identisch mit Halicnemia patera Bowerbank (A monograph of the British

Spongiadae. London Vol. I 1864, pl X, Fig. 228-233, pl. XXXII, Fig. 363, 364; Vol. 11 1866 p. 96; Vol. III,

1874, pl. XV, Fig. 31, 32) von den Shetland-Inseln.

Gefunden: am S.Juni 1S73; geogr. Breite. 79°0'4, geogr. Länge 62°43
' 2, Tiefe 183 Meter, Meeresgrund

Schlamm.

Verbreitung: Lofoten (120— 300 Faden), Meer zwischen dem Norden von Schuttland, den Orkney-

Shetland- und Far- 0er- Inseln (Porcupine-Expedition), St. Lorenzbucht (Nord- Amerika).

Cladorhixa ahyssleola.

Sars M. ; G. 0. Sars, Ün some remarkable foruis of animal life from the gi'eat tieeps oti' the Norvegiaii cnast. Christiania 1872

p. 65, pl. VI, Fig. 16-34.

Gefunden am 3. Juli 1873; geogr. Breite 79° 15 '2, geogr. Länge 59° 14 '8, Tiefe 245 Meter, Meeresgrund:

Schlamm, Schotter.

Verbreitung: Skagerrak (294 Faden), Lofoten (J20—300 Faden), Meer zwischen dem Norden von

Schottland, den Orkney-, Shetlaud- und Far Öer-Inseln (Porcupine-Expedition), St. Lorenzhucht.

Ascetta coriacea.

Spongia coriacea Montagu, Weriierian Meiuoirs, Vol. II. p. 16.

Ascetta coriacea Haeckel E. Die Kalkscliwiimme. Berlin 1872, Bd. 2, p. 24, Bd, 3, Taf. 3; Taf. 5, Fig 2a— 2-?.

Gefunden am 17. Mai 1873; geogr. Breite 79° 13-1, geogr. Länge 63°39MJ, Tiefe 230 Meter, Meeres-

grund brauner Schlamm.

Verbreitung: Norwegen (Bergen, Gis-Oe), Far-Oer-, Shetland-Inseln, England, Normandie.

47*
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SijcalUs glaciaUs.

lliicckcl E. Die Kalksthwiiimuc, Ikiliii I«7-', Bii _>, p. -269. Bd. :i, Taf. 15, Fig-. 4-7.

Gefunden am 3. Juli 1873; geogr. I5reite 79° 15 '2, geogr. Länge 5<J°U'8, Tiefe 245 Meter, Meeresgrund

.Sclihimni, Schotter.

Verbreitung: Spitzbergen, Ostküste Grönlands.

Sycandra iitriculus.

Ute utriciilus Schmidt 0. Grundzüge einer Sp()ni,'ieu-raiuia de.s atlaiit. Gebietes, Leipzig- 187U, p. 74, Taf. II, Fig. 27.

t^ijeandra utriculus Haeckel E. Die Kalkscliwämme, Berlin ls7i, Bd. -2, p. 371. Bd. 3, Taf. .55, Fig. 3a— 3i:; Tat. 58, Fig. 4.

Gefunden am .-5. Juni 1873, geogr. Breite 79°0'4, geogr. Lcänge ü2°2y'7, Tiefe 183 Meter, Meeresgrund

Schlamm.

Verbreitung: Grönland, Island, Far-Öer-Shetland-Inseln.

ANTHOZOA.

AiniuotJiea I/uetJcetU nov. sp.

Taf. III, Fig. 1.

{A. arc/ica Lütken, species Musei Havniensis, nun de.srripta.)

Das sehr interessante Auftreten eines Repräsentanten der Gattung Ainmothea (Sav.) Liiiii. im hohen

Norden wurde bereits früher constatirt. Dr. Lütken hatte diese Alcyoniue, welche ihm in Exemplaren von

Grönland vorlag, als neue Art erkannt und Professor Koelliker dieselbe der Gattung Ammothea eingereiht,

als er bei seinen Untersuchungen über die Alcyoniden das Materiale des Kopenhagener Museum zugeschickt

bekam. Eine Beschreibung ertolgte jedoch niemals. Ich verdanke diese Auskünfte der tVeundlichen Mit-

theilung Dr. Lütken's selbst, als ich im Winter des vergangeneu Jahres von ihm in einer Sammlung niederer

Thiere unter dem Namen Ammotkea arctica denselben Polypen erhielt, welcher in der Sammlung unserer

Expedition in einem kleinen Stückchen vorhanden war und den ich als noch unbeschriebene Annnot/ien-Ari

bezeichnet hatte. Dr. Lütken räumte mir auch in zuvorkommendster Weise das Hecht ein, die noch unbe-

schriebene Art zu benennen und ich gebe ihr daher den Namen ihres ersten Untersuchers.

In unserer Literatui- finde ich den N;imen A. arctica nur zweimal. Erstens in den Lists of the lishes,

Tunicata Folyzoa etc. etc. known from Greenland, compiled for the use of the British North-Poiar-Expedit. by

Dr. Chr. Lütken, London 1875, p. 186, und dann in: The Valorous Expedition. Proc. of the royal Societ.

Vol. XXV. London 187G, p. 208. (M. A. Normauj.

Da das von der Expedition gesammelte haselnussgrosse Stückchen keine richtige Vorstellung hätte geben

können, so Hess ich das schöne Exemplar des Kopenhagener Museums aus Grönland abbilden uud dieses ist

es auch, welches der folgenden Beschreibung zu Grunde liegt.

Über den Gesammteindruck dos Zoanthodemes gibt die Figur 1 allen Aufschluss, nur wurde links ein

durch einen Kiss von dem Stamme etwns abgelöster Ast zu sehr nach Aussen gezogen. Im Besonderen sind

folgende Verhältnisse hervorzuheben. Der Stamm ist von seiner breiten Basis bis zur Spitze mit zahlreichen

Ästen versehen, welche wieder viele kleine Nebenäste abgeben, denen die Polypen dichtgedrängt aufsitzen.

Man sieht auch bald, dass die Anordnung der Einzelthiere nicht eine regellose ist, sondern dass sie in

Gruppen von 3 bis 8 oder auch mehr Individuen sich häufen. Dadurch kommt es gewissermassen zu einer aber-

maligen mehr minder deutlichen fUiederung der Nebenästchen. Selten l)emerkt man am Stamme oder den

Ästen ganz vereinzelte Polypen. Charakteristisch für diese Art sind: die reiche Entwicklung der Polypen,

welche auf den ersten Anblick den Stamm ganz zu bedecken scheinen — ich zählte 25 grosse Äste — der

abgerundete Contur der Polypen-Gruppen an den Nebenästen und die Grösse der Polypen selbst.

Das Sarkosom des Stammes und der Aste ist nur wenig entwickelt, die Consistenz daher schwaniniig,

die Wände der grösseren Saftcanäle dünn, SpicuUi im Innern fehlen. Die Spicula der Kinde sind kleine
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0-097— 0-( »106 Mm. lange und 0-052— 0-0(i2 Mm. breite Spindeln mit nur wenig- Ästen (Fig. 1 B a). Unter

diesen finden sich auch 0-1424 Mm. lange und 0-062.8 Mm. breite Spindeln derselben Form nur mit mehr

Asten und ausserdem 0-1780 Mm. lange und 0-08 Mm. breite reichwarzige Spindeln.

Die Polypen sind nicht retractil.

Lamarck ' hatte in seiner Charakteristik der GtUtiutg Ammothea Savigny's vollkommen richtig hervor-

gehoben, dass die Polypen nicht retractil seien, allein Elirenberg-,^ Dana,-' MilneEd wards,* J.E.Gray*

bürgerten die gegentheilige Ansicht ein. Die ITntersuchung der A. Luetlceni, der typischen .1. virescens aus

dem rotlien Meere und einer dritten ^4»/?« o^/^w aus der Siidsee ergab mir, dass Lamarck vollkommen richtig-

gesehen und dass die ,, Warzen, in welche die Polypen sich zurückziehen" (^polypi in verrucas retractiles

Ehren borg) oder die „warzenartigen Polypen tragenden Tuberkeln" {tubercules polypiferes verruciformes

[Mi Ine Edwards]) nichts Anderes als eben die Polypen selbst seien. Die aus Anlass der Untersuchung der

A. Lnetkeni und der zwei folgenden Alcyoninen vorgenommene Durchsicht der einschlägigen Literatur

zeigte mir, dass der Fall von Ammofiiea nicht vereinzelt dasteht, und ich will daher im Interesse einer dringend

gebotenen Bearbeitung dieser Gruppe auf das Wesen der Frage etwas näher eingeben. Nelimen wir als

Beispiel das allbekannte Alcyoniuin pjalmatuni. oder digitatinn, so kann man an den völlig entfalteten Polypen

einen vorderen, etwas breiteren Theil und einen hinteren längeren, schmäleren, stielartigen nntersclieidcn.

Der Rand des vorderen trägt die acht Tentakel. Hier sind die Mundöfthung, der Magen des Polypen zu tinden.

Der hintere slielartige Theil stellt die Fortsetzung der Leibeshöhle nach hinten dar, ist mit Mesentcrialfaltcn

ausgerüstet und steht in Verbindung mit den grossen Cavitäten des Stockes selbst. Ich nenne den ersten

Theil Vorderleib, den zweiten Hinterleib des Polypen, und zwar bis zur Stelle, wo der Austritt aus dem

Stamme oder dessen Ästen stattfindet. Beide Theile zusammen geben den Begriff Polyp. Bei Alcyonium, wo

die Polypen vollkonnnen retractil sind, stülpt sich der Hinterleib so in den Stamm zurück, dass seine Ausscn-

wand der Aussenwand des Vorderleibes anzuliegen kommt. Die Dimensionen des Hinterleibes, dessen

Contractilität sind jedoch bei anderen Formen der Alcyoninen verschieden. Es kann auch geschehen, dass

die Basis des Hinterleibes an der Stelle, wo sie in die Rindenschichte des Sarkosomes übergeht, durch Ein-

lagerung zahlreicher, oft charakteristisch gebildeten Kalkspicula erstarrt, bei der Contraction des Poly])en

nicht eingezogen wird und dann als eine über das Niveau des Sarkosomes sich erbebende warzenartige

Hervorragung den übrigen Theil des Polypen ganz einschliesst oder nur zum Theile umschliesst. Das ist es,

was die Autoren Kelche oder Becher nennen. Strenge genommen kann man auch in diesem Falle nicht, wenn

selbst die Polypen bei Contraction gän/licli verschwinden, sagen, dieselben seien vollkommen retractil.

Untersucht man nicht genau, so kann es geschehen, dass man nicht retractile Vorderleiber von Polypen, bei

welchen auch der Hinterleib kurz ist, für solche Kelche hält und angibt, die Polypen seien retractil. So geschah

es bei Ammothea, trotzdem man sich leicht hätte überzeugen können, dass die keulenförmigen, den ganzen

Stamm besetzenden Gebilde nicht Warzen oder Kelche, S(nidern die \'ordcrleiber der Polypen selbst seien,

da ihr Rand nnmittelliar in die Tentakel übergeht. Kölliker'* ist der Einzige, der'diese Verhältnisse bei

Amthotlicü würdigte, ohne übrigens auf die falsche Ansicht seiner Vorgänger einzugehen, indem er die Spicula

„in der Haut der Einzelthiere-' schildert.

Die Polypen (Fig. 1 .4) werden bis 2-5 Mm. lang; sie sind keulenförmig, der Länge nach, und zwar dem

Stamme zu gekrümmt, convex an der äusseren, mehr plan an der inneren Fläche. Der Vorderleib an seinem

vorderen Ende bis mehr als 1 Mm. breit, der Hinterleib äusserst kurz, an der Basis mehr als um die Hälfte

schmäler als der Vorderleib. Die Mundöfl'iiung etwas unter dem \'ordercn Ende. An der vorderen Hälfte des

I Hist. uat. t'.es Aniiuaux saus vertebres Tome sec. Paris 1816, p. 410.

- Die Korallentliicre des rotlien Meeres, Berlin 1834, p- 59.

3 Zoophytes. United States Exploriiig Expedition, Philadelphia 1848, p. 6U7.

* llist. nat. des t'oralliaires, Touic I, Paris 1Sj7, p. 123.

= Notes on the fleshy Aleyouoid Corals. Ann. and Magaz. of nat. Hist- IV seiies. Vol. III, 1869, p. 1-2'*-

6 Icones histiologicae, zweite Abth. 1 Heft, Leipzij,' 1866, p. 132.
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Vonleileibes sind 8 schwache Längs rippeu bemerkbar. DieKalkspicula sind so dicht eingelagert, dass die Wand

des Polyjten-Vorderleibes, und zwar insbesondere die äussere in einen dicken undurclidringlicben Panzer

umgewandelt wird und ein scliui)i)iges Aussehen gewinnt. Die Kalkspicula (Fig. 1 J:Sd) sind vorwiegend, mit

Warzen und an dem einen Ende mit Stacheln besetzte Keulen. Sie sind 0-2403, 02759, 0-284S Mm. lang,

circa 0-531 Mm. ijreit oder auch sclnniiler und häufig sind sie halbseitig, die Ausbildung der Warzen und

Stacheln geht nur nach einer Fläche vor sich. Sie sind schief in die Wand des Polypenleibes eingelagert, und

zwar so, dass das stachlige Ende nach vorne und aussen gerichtet ist. Bei einer Betrachtung der Polypen

von oben, sieht man demnach diese Enden dicht aneinander gelagert, den Verlauf der einzelnen Spicula aber

iinnier durch die folgenden iiberliegenden verdeckt. An der unteren inneren Fläche des Polypen sind die Spicula

nicht so dicht, mehr gerade gelagert, nur an den Kippen gehäufter, Stachelkeulen sind seltener oder weniger

gut ausgebildet; es treten mehr warzige Spindeln auf, wie eine solche neben der grossen Stachelkeule

(Fig. \ B d rechts) abgebildet ist. Die Spicula des ganz kurzen Hinterleibes sind mehr quergelagert und au

Gestalt und Grösse mit den reichwarzigen Spindeln der Kinde übei'einstimmend.

Die Tentaki'ln Inilien lange (0-22, 0-35 Mm.) zarte Fiederehen, in welche keine Spicula eingelagert sind.

Die Spicula an der Basis der Tentakel sind udch stärker, dicker, den Übergang bildend von den Spicula des

Polypenleibes zu den flaidien des Tentakelkieles. Diese sind etwas in die Quere gestellt, gehen jedoch nicht

bis zur Spitze und dringen auch nicht in die Ficderchen ein. Die grösseren sind Ol 575 Mm. lang und U-0314Mm.

breit (Fig. ] B <). Ganz kleine Spicula oder Plättchen wie bei jenen AlcyoDinen, in denen Fiederchen, auch

Skeletbildungen auftreten, fehlen natürlich.

Die Farbe des Exemplares aus Grönland war gelblich-grau, jenes der österreichisch-ungarischen Polar-

expedition dunkler, indem das Vorderende des Polypen etwas schwärzlich gefärbt war, wie angeraucht.

Gefunden am 2. October 1872; geogr. Breite 7(i°5i»'2, geogr. Länge 65°48'7, Tiefe 170 Metyr, Meeres-

grund Schlamm.

Verbreitung: Grönland {Museum in Ko])enhagen); westlich von der Diskobai (Westgrönland), geogr.

Breite %2°'di', geogr. Länge 5()°]', Tiefe lUU Faden (Valorous-Expedition 1875).

GEKSEMIA ^ nov. gen.

(Fam. Aieyoninae^

Zoanthoik'm aufrecht, ästig oder knollig, unverästelt. Polypenleiber cylindrisch, wohl entwickelt, Hinter-

leib beträchtlich lang, gar nicht oder nur zum Theile retractil. Sarkosom von geringer Mächtigkeit. Keine

Spicula in den Septen. Die Leibeswand der Polypen, die Tentakel bis in die Pinnulae reichlich mit S])icula

versehen.

Als Charakter dieser (iattung hebe ich besonders hervor die Entwicklung des Hinterleibes und die

Beschränkung der Ketraclilität der Polypen. Bei der Gi?rsemiaßorida Kathke ist letztere fast gänzlich auf-

geholien, bei G. loricata n. sp. bleiitt der unterste Tlieil des Hinterleibes immer uneingestül|)t und daher kann

auch der Vorderleib nie \öllig verschwinden, ^'ielleicht werden diese beiden Formen in der Folge bei einer

rationellen J5earbeifung der arg vernadilässigten Alcj'oninen durch Miteiubeziehung zahlreicher Arten noch

weiter auseinandergerückt erscheinen, als ich es für jetzt feststellen kann, vorläufig muss ich die Beziehung

zu einander als eine viel nähere hin.stellen, wie zu irgend einer anderen brauchbar beschriebenen Gattung.

Den ^'crsuch (Iray's- einer (ini)ipining der Alcyoninen Hess ich unberiicksielitiget, da ich mich in eine

Kritik desselben hätte einlassen müssen, zu welcher ich diese Gelegenheit \\w\\\ passend erachtete und ohne

jene ist ein Ansehluss bei der Ungenauigkcit und Vei'worrenheit der Angaben nicht denkbar. Es sei nur

nebenhin benu'rkt, dass Gersenua beiläufig in jene Gruppe zu stehen käme, welche Gray als P^amilie der

Lemnaliaden henennt. Das Alcyonium terminale und ramosum von Quoy et Gaimard (Voy. Astrol. p. 282,

1 Gcisc'iiii, Tochter der Freia.

2 Notes 0» the fioshy alcyonoicl Coral;*. Ann. and mag. ot' nat. Hist. 4. ser. Vol. lü, ISO'J, p. 117.



Die Coelcnieraten, EcMnocfermen und Würmer der k. k. öst.-unrj. NnrdpoJ-Expedition. 375

pl. 23, Fig. 15—17; p. 275, pl. 23, Fig. 8—11) von Neiilioliand und Neu-Guinea, welche dort aufgenommen

werden, zeigen in der Tliat manches Verwandte. Ähnliche Charaktere besitzt auch die leider nicht genügend

beschriebene Cereopsis Bocagei Kent (^Quarterly Journ. micr. sc. T. XVIII, 1870, p. 397, pl. XXI) von der

spanisch- portugiesischen Kfiste.

Gersemia florida.

Taf. III, Fig. 2.

Gorgonla florida J. Ratlike in F. Müllci-, Zoologia danica, Vol. IV, Havniae, iSOß, p. -20, Tab. ("XXXVII.

Nephthya Bnthkiana Ehreiiberg C. G. Die CoralleDtliiere des rotlien Meeres. Berlin 18.14, S. Ol.

Der Habitus des Zoanthodemes ist, kurz gefasst, folgender: Von einer hautartigen, fremde Körper

umhüllenden Basis erhebt sich ein Stamm, der kurze Seitenäste entsendet, welche dicht mit relativ grossen

und langen, nur unvollkommen retractilen Polypen besetzt sind. Die Dimensionen eines Stückes sind aus Fig. 1

ersichtlich. Ein zweites hatte eine 20 Mm. breite und ebenso hohe röhrenartige Basis, welche wohl mit Sand

ausgefüllt gewesen. Der Stamm war 67 Mm. hoch, unten 6, in der Mitte 4 Mm. breit, comprimirt. Er gibt im

Ganzen 10 Äste von 4— 15 Mm. Länge ab. Das erste Astchen trat in einer Höhe von 15 Mm. auf. Der mit

Polypen reich besetzten Spitze des Stammes standen genähert zwei stattliche Aste. Die Polypen sind bis 7 Mm.

lang und circa 2 Mm. breit. Ein drittes Exemplar war einer Muschelschale aufgewachsen, hatte jedoch des-

gleichen über den Rand der Schale weg zwei röhrenrartige sich nach abwärts erweiternde Verlängerungen

seiner Basis zur Befestigung im Grunde ausgesandt. Der Stamm war nur 44 Mm. hoch. Es fanden sich zahl-

reichere, jedoch der Grösse des Polypenstockes entsprechend kürzere Aste vor und die ersten traten schon

in einer Höhe von 7 Mm. auf. Die Polypen waren bis 5 Mm. lang. Auch hier war die Spitze des Stammes mit

einer Anhäufung von Polypen gekrönt, welcher sich zwei kleinere unterhalb entspringende Aste zugesellen.

Die Basi.s ist eine papievdünne, rauhe Membran, die zur Befestigung des Stockes dient und die Tendeuz

zeigt, fremde Stotte in ihren Bereich zu ziehen und einzuhüllen. Sie senkt sich röhrenförmig mit nach abwärts

sich immer mehr erweiterndem Lumen in den Meeresgrand. Der lliddraum wird in Ermanglung anderen

Materiales mit Erde oder Sand ausgefüllt. Die eingelagerten Kalks})icula sind von derselben Gestalt wie die

der Binde des Stammes (Fig. 2 C a).

Der Stamm des Zoanthodemes rauh, gegenwärtig der Länge nach gerunzelt und comprimirt. Ein Quer-

schnitt (Fig. 2 B) zeigt die auffallend geringe P>ntwicklung des Sarkosomes. Es ist nur an der Peripherie von

einiger Mächtigkeit, die Antheile aber, welche zwischen den grösseren Saftcanälen (KöUiker) zu liegen

konnnen, sind äusserst schmal. Dieser Kargheit in der Entwickelung des Sarkosomes im Centnim ents[)richt

auch die Ausbildung der kleineren Saftcanäle (Kölliker) alldort. Eine netzartige Ausbreitung in horizontaler

Ebene ist hier nicht möglich, daher trifft das Messer bei einem Querschnitte nur in verticaler Richtung auf-

steigende Schlingen oder Aste und den Verlauf eines einzigen horizontalen Saftcanales immer nur in

wechselnder Ausdehnung. Die Breite dieses Saftcanales ist jedoch eine beträchtliche^ indem sie minde.'itens

ein Drittel der zwischen den grossen Saftcanälen liegenden Sarkosomsepten einnimmt. In der Peripherie,

welche, wie erwähnt, breiter ist, sah ich denn auch horizontale Netze, welche sich in der Spiculalage der Rinde

verloren.

Endlich bemerkt man bei stärkerer Vergrösserung jene feinen, vielgestaltigen, spindelförmigen oder

ästigen Gebilde, die als selbstständige Zellen der Bindesubstanz angesehen wurden,' nach meiner an

anderen Alcyoninen gewonnener Überzeugung hingegen als die feinsten, letzten Enden des Netzes der kleinen

Saftcanäle zu betrachten sind. Bei dem schlechten Conservationszustande der Objecte lässt sich über das

Epithel der grossen und den Zellinhalt der kleinen Saftcanäle nichts angeben. In den grossen Saftcanälen

fanden sich zahlreich Eier in den verschiedensten Entwickelungsstadien vor. Es ist nur eine Rindenschichte

von Kalkspicula vorhanden, central fehlen solche vollständig.

Kölliker, Icoues histiologicae, zweite Abtheihiug, 1. Heft, Leizig 18<;.i, 8. III, Taf. XII, Fig. 3 und .i.
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Ks sind \var/ij;e ."^piiiik'!. meist ()-U94 Mm. lang nnd 0-OG28 Mm. lireit (Fig. 2 Ca); einzelne werden

unter Ziuialnnc der seitliclien Answiiclise aiieh 0-1U9 Mm. lang.

Die Äste des .Staumies verbreitern sieh gegen das Ende. Ein .\sl, der beispielsweise an der Basis 3 Mm.

breit ist, niass dort 7 Mm. Sie tlieilen sieb nielit wieder. Man bemerkt höebsteus bie und da einzelne mit

Polypen besetzte niedere Stämme. Manebmal schwillt ein Ast in Mitten seines Verlaufes au, indem sieb

Polypen in grosser Menge anhäufen, hinter oder naeb welcher Stelle er mit geringerem Durchmesser wieder

ansetzt, um, allmälig ziinebmend, endlich kolbig zu enden. Die diebteste Anbänfnng vonPolj'pen tindet immer

gegen das Ende der Aste zu statt.

Die Polypen (Fig. 2,-1) stehen vorwiegend auf den.Vstcn, vereinzelt triftf man sie aucb auf dem Stamme

an. Sie sind lang und nur zum Tlicile retractil. An einem ausgestreckten Polypen kann man zwei Abscbnifte

unterscheiden: Eni kurzer, meist 2—3 Mm. langer vorderer, und ein schmälerer aber längerer binterer. Der

vordere Abscbnitt entbält den Magen, der hintere umschliesst die bis in den Stamm sieb verlängernde Leibes-

höhle; beide sind durcb besondere, auch von jenen der Rinde des Stammes verschiedene Spicula charak-

terisirt. An dem Vonlerleibe des Polyi»en sind aebt, zumal in der vordersten Hälfte deutlicbe Rippen bemerk-

bar, welche durch zablreiche. naeb vorne convergirend angeordnete Kalkspindeln gebildet werden. Diese

Kalkspindeln sind bis 0-3382 Mm. lang, meist von der abgebildeten Form (Fig. 2 Od), aber auch an beiden

Enden spitzer. Der schmale lange Hinterleib des Polypen ist ndt acht wieder der Quere nach gerunzelten

Längsrippen versehen. Die Kalkspicula (Fig. 2 C'c) liegen hier bald mehr horizontal, bald mehr schief, aber

nicht so regelmässig und gedrängt als auf dem Vorderleibe. Sie sind durchsclinittlicb 0-1691 Mm. lang.

An der Übergangs.stellc in den Vnrderleib sieht man aucb ('bergangsforuien zu den langen Kalkspindeln dieses.

Der grossen Anhäufung von Kalkspicula in dem Polypenleibe entsi)richt die geringe Retractionsfäbigkeit.

In den allermeisten Fällen tand ich den Polypen der ganzen Länge nach vorgestreckt. Viel seltener war der

Hinterleib ganz oder zum Tbeile in kurze, gerippte, aber meist nicht scharf abgegrenzte Kelche zurück-

gezogen.

Die Tentakel sind bis in die Pinnulae mit Kalkspicubi vollgepfrojift. Im Kiele liegen als unmittelbare

Fortsetzung der Rippen des Vorderleibes und in äbidicber Anordnung zahlreiche Spindeln von der Gestalt,

welche in Fig. 2 C'e wiedergegeben ist. In den Pinnulis trifft man kleinere Kalkgebilde (Fig. 2 C'e,) an. Alle

diese Spicula der Tentakel sind dtinner und tiacber als die in den anderen Tlieilen des Zoanthodemes. Die

massenhaften Kalkspicula im Kiele der Tentakel setzen deren Retraction dieselben Hindernisse entgegen, wie

jene in dein Leibe des Polyjien selbst. Ich sehe die Tentakel zwar geknickt, nacli der Seite gebogen, aber

nie bis zum völligen Verschwinden eingezogen.

Gefunden am 22. Mai 1873; geogr. Breite 7'.l°9'2, geogr. Länge Ü2°3'r), Tiefe ISti Meter, Mereresgrund

branner Schlamm ;
gefunden am 9. Juni 1H73; geogr. Breite 79°r)'4, geogr. Länge ()1°3P4, Tiefe 231 Meter,

Meeresgrund Schlamm; gefunden am 29. Juni 1873; Tiefe 240 Meter, Meeresgrund Schlamm.

Verbreitun g: Finnin rken.

Ich glaube nicht fehl zu gehen, wenn icli die nach dem lebenden Thiere gemachte Abbildung von M. Vahl

auf Tafel CXXXVII der Zoologia danica mit dem eben beschriebenen Polyiienstocke in Beziehung bringe.

Das ValiTsehe Exemplar ist reicher verzweigt und die Polypen sind säiumtlicli mit ausgestreckten Tentakeln

gezeichnet. Der Umstand, dass diese ziemlich .steif wiedergegeben sind und dass ferner andere gerade Striche

etwa die Rippen auf (Uni Vonlerleibe des Polypen andeuten sollen, scheint wohl Ehreubcrg zur Annahme

veriiihrt zu haben, die Gorgoniaßorida von Rathke sei mit grossen Kalknadeln versehen, gehöre demnach

zur Gattung 'Keylithya (in seinem Sinne) und er nennt sie, weil es bereits eine Kephthijaflüi-ida gab (welche

übrigens heute Hijoggodes florida heisst) N. liathkiana. Nach Rathke scheint Niemand mehr die „Goi-f/otiia

fiortda" genauer untersucht zu haben. M. Sars führt sie nur mit dem E li rc n b e rg'scben Namen nach

Exemplaren des Bergener Museum für die Fauna von Finmarken an (Nyt. Mag. for Naiurvid. \\. Bd.

Christiania 18.51, ]). 12G).
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Gei'semia loricata nov. sp.

Tat: III, Fig. 3.

Es sind zwei Exemplare voriiandeii.

Das eine umrindet den Stiel einL-r Sti/hcordi/fa longissima Sars in einer Ausdehnung- von 34 Mm. (Fig. 3).

Von dieser Hülse als Basis erheben sieh mehrere {h) zum Tlieile dnreh Zwielienriiume von einander getrennte

Gruppen von Polypen. Es ist immer nur ein ganz kurzer (ö Mm.) hoher Stannu, der dieht mit Polypen besetzt

ist, vorhanden. Astbildung findet keine statt.

Das andere bildet, ein Bryozoenstöckehen als Unterlage benützend und zum Theile umwachsend, ein

Sfämmchen von 17 Mm. Höhe und einer Breite von 10 Mm., an dem wieder solche gruppenartige aber dichter

gedrängte Anhäufungen von Polypen auftreten, ohne dass es zur Bildung von Asten käme.

Das Sarkosom ist ebenso dürftig entwickelt wie in der vorigen Art, desgleichen fehlen 8picida in den

Septen. Die Spicula der Binde sind zweierlei Art mit vielfachen Übergangsformen. Die eine Form (Fig. 3.1 r/

oben) ist circa 01513 (auch 0-18(ii») Mm. lang und 008 Mm. breit. Es sind dicht mit stark vorragenden und

breiten Ausläufern und Warzen besetzte Spindeln. Die zweite viel seiteuere ist viel unansehnlicher, nur

0097— 0-133 Mm. lang nnd 0-0356 Mm. breit mit ganz wenigen Fortsätzen (Fig. '6 A a unten). Die Über-

gangsformen zeichnen sich durch geringere Grösse und weniger zahlreiche Auswüchse vor der ersten aus.

Die Polypen messen ausgestreckt 5 Mm., hievou entfallen auf ilen Vorderleib etwa 2 Mm. Der Hinterleil)

ist an der Basis 3 Mm., der Vorderleib vorne 2 Mm. breit. An der vorderen Hälfte des Vorderleibes sind acht

Rippen deutlich, sodann auf der ganzen Länge des Hinterleibes und zwar besonders deutlich bei der Retraction

desselben. Diese erfolgt nämlich nur zum Tlicil und zwar betrifft sie nur die vordere Hälfte des Hinterleibes.

Die hintere, die Basis stülpt sich nicht nach innen, sondern umhüllt als ein crenelirter und wohlgepanzerter

Kelch von etwa 2-5 Mm. Höhe die eingezogenen Antheile des Polypcnleibes. Diese Basis des Hinterleibes

ist mit eigenen gröberen Spicula versehen, welche ihr den Ausdruck des Körnigen, Rauhen im Vergleiche mit

den anderen Theilen des Zoanthodcmes geben. Meist bleibt bei der C(mtraetion der ganze Vorderleil) des

Polypen unretrahirt. Er sitzt dann unmittelbar diesem eben geschilderten „Kelche" auf. Die Spicula des

Polypenleibes sind je nach der Region verschieden. Die der Basis des Hinterleibes angehörigeu (Fig. ^ Ah)

sind etwas keulenförmig oder auch an beiden Enden zugespitzt, mit schärferen Fortsätzen versehen. Ihre

Länge beträgt 0-329— 0-4 Mm., die Breite 0-89—0-12 Mm. Die Spicula des übrigen einstülpbaren Theiles des

Hinterleibes sind warzige Spindeln von Ol 78— 0-222 Mm. Lauge und 0044—00152 Mm. Breite. (Fig. 3 Ac)

Die Spicula des Vorderleibes sind grosse, 0-373-0-489 Mm. lange und 0-053-O-071 Mm. breite, manchmal

am Ende auch gegabelte Spindeln (Fig. 3 Ad). Schon mit einer schwachen Lupe kann man besonders am

Vorderleibe die Gruppirung der Si)icula beobachten. An dessen hinterer Hälfte liegen die langen Spicula

noch der Quere, dann aber nehmen sie eine nach vorne gerichtete Stellung ein und bilden auf den Rippen

convergirende Reihen. Die Spieula des retractilen Antheiles des Hinterleibes sind q"uer und nicht sehi dicht

gelagert.

Die Tentakel sind bis in die Pinnulae reich mit Spicula versehen. Jene an der Basis des Kieles sind

noch gross und in die Spicula des Leibes übergehend (Fig. 3 Ae), 0-356 Mm. lang, 0-062 Mm. breit. Viel

kleinere Spicula treten dann im weiteren Verbuife des Kieles zu beiden Seiten der Mittellinie schief angeordnet

auf (Fig. 3 .4e,). Die Tentakel sind meist eingestülpt.

Gefunden am 3. Juni 1873; geogr. Breite 79°0'4, geogr. Länge 62°29'7, Tiefe 183 Meter, Meeresgrund

Schlamm; und am W. Juni 1873, geogr. Breite 79°5'3, geogr. Länge 61°23M3, Tiefe 203 Meter, Meeres-

grund Schlamm.

Umbellula encrinuSf

hh encrinus Linne, 8y8t. Tiat. ed. X, p. 80, 1758.

Vmhellula encrinns L. ; Liiulahl ,!. Um Peniiatulid-Slägtet Umbetlultf. Ctlr. Med H Tatlor, 1x011^1. Svönska Vcfensk.-Akail.

Haiulliiig. Band l:;, 1874, p. 1-2.

Denkschrifit-n dei- ir.aihtm.-iiaturw. Cl. XXXV. Bd. 48
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Leider wurde d;is von der Exiieditioii erbeutete Exi-miilar nidit iiiitgcbrafht. Meine Iiestinininiij;', sowie

die weiter unten folgenden Angaben beruhen einzig und allein auf einer Zeichnung des Herrn Julius Payer,

welche auf mein Anrathen in verkleinertem Massstabe in dessen Reiscbesohreibung (Die österreiebisch-

ungarische Nordpol-Expedition in den .Taliren 1872- l.sT-i. Wien 1876, p. '27il) Aufnahme fand. Ich hal)e den

Namen beibehalten, welchen Linne den 175.S an der O.stkiiste Grönlands oder der We.stküste Spitzbergens

aufgefunden und von Ell is und Mylius beschriebenen Indi\iduen gegeben, weil mir schon die Nachbarschaft

des Fundortes dieser Auffassung das Wort zu reden seheint, wenn auch eine völlige Gewissheit nur durch

Untersuchung des Polypen selbst zu erlangen wäre. Kolli k er' vereinigt die von Lindahl beschriebenen

l'ntl>e//it/a mim'acea \mA paUida aus der Haffinsbay zu einer Art (Z7. LindahlüK'öW.) und vermuthet, da.ss

die Stöcke von Ellis und Mylius (^V. encrinus L. [Lindalil]") gleichfalls hieher zu beziehen seien.

Gehören alle vier Exemplare wirklich nur einer Art an, dann würde, einem gewöhnlichen Vorgange folgend,

eine Neubenennung übertlüssig erscheinen und eine weitere Berechtigung zur Aufrecditbaltung der L i n n e'schen

Benennung gegeben sein.

Die Länge des Stockes ist nach der in natürlicher Grösse gefertigten Zeichnung 630 Mm. Das hintere

Ende des Stieles ist stumpfconisch, nicht ganz .^ Mm. breit, in einer Entfernung von 14 Mm. olierlialb ist es

2 Mm. breit und die.se Breite bleibt gleich in einer Länge von 8o Mm., von da redncirt sie sich nach einer

Strecke von 15.'5 Mm. auf l'-iiMni., fernerhin noch mehr. P'in eigentlich verbreitertes unteres Stielende ist

also nicht gezeichnet und es ist daher anzunehmen, dass der Stock verletzt gewesen, wogegen übrigens das

conische Ende zu sprechen seheint, oder dass Herrn Payer diese Eigenthündichkeit entgangen ist. Das obere

Stielende ist in einer Entfernung von 2-7 Mm. von dei- Basis des Polypen kaum 1 Mm. breit und schwillt dann

allmälig an, um in eine 11 Mm. breite Masse überzugeben, aus welcher die Polypen entspringen. Über den

Kiel (Rachis) läs.st sich nichts sagen. Das Verhalten stimmt weniger nnt den Abbildungen Lindahl's als

mit jenen Kölliker's (I.e. U. Thomsoit ii KöU.). Das Büschel der Polypen .steht in gerader Fortsetzung des

Stieles. Die Leiber der grösseren Polypen sind 32 Mm. lang, 4 Mm. breit, die Tentakel, soweit sieh dies

erkennen lässt, höchstens eben so lang. Nebenäste spärlich und ungleich lang. Der Zeichnung war die Notiz

beigefügt: Farbe rosaroth.

Gefunden am 2. Juni 1873; Tiefe 210 Meter, Meeresgrund Schlannn. Den geographischen Ort für diesen

Tag linde ich nicht in den mir zur Verfügung stehenden Quellen verzeichnet. Es war am S.Juni 1873;

geogr. Breite 79°0'4, geogr. Länge ß2''29'7.

Verbreitung: Die ersten bekannten Exemplare wurden im Sommer 1753 unter 79° n. Breite von Capt.

Adrians östlich von Giönland oder westlieh Spitzbergen, 80 Meilen von der Küste in einer Tiefe von 236 Faden

aufgefunden. Erst unsere Expedition entdeckte diese Polypen wieder in demselben Meere und unter dem-

selben Breitegrade, 120 Jahre später; zwei Jahre früher jedoch waren dieselben oder doch ähnliche Arten

von Lindahl (1. c.) in der Baflinsbay (410 Faden) und näiier der Küste Nordgrönlands (Omenakfjord

122 Faden) aufgefunden worden.''

Pavagoryia arborea.

Alcyonium arboreum Linnö, .Sy.st. nat. Eriit. XII, Tom. I, Pais. II, 1767, p. r2;i.i.

Paragorgia arborea L. : .Milne Edwards, Mist. nat. des Cor:il-iaire.s, Tome priuii. Paris 18.57, [i. 190.

Es sind nur zwei etwa 13 Mm. holie und breite knollige Stückchen vorhanden.

' Die Pennatnlide Umiellula uud zwei neue Typfii der Alcyonarien. Würzbmg 1874. p. 10.

2 Eine Art Umhellula (U. T/iomsonn K ö \\ . I. c.) wurde am 31. Jänner 1873 von der Expedition de.s ('lialhnf,'er zwischen

Cap Finisterre nnd .Madeira in -'l-.'.i Faden Tiefe autgefiinden. An.s.sei(leni wnrde von derselben E.xpedition <iie (iatliinff

UmhcUula an der Küste Brasiliens, in der antarktisclien .See nnd im .Stillen Ocean in 'l'iel'en bis zu ^eoO Faden aiif;e(rc>ffen.

W illeinoes- .Sulim, Notes on some young stages of Ijmlielliilaii.i .iiid it» geograpliieal distriluition. .\nn. and Ma^- ot'nat.

Hist. 4. .sei-. Vol. XV, London l%i;^, p. 312, PI. XVIH .1.
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Gefuudeii am 3. Juni 1873; geogr. Breite 79°0'4, geogr. Länge 62°29'7, Tiefe 183 Meter, Meeresgrund

Selilamni; und nni 2'.i. Juli 1873, geogr. Breite 78°58'
5, geogr. Länge 60°25' 5, Tiefe 260 Meter, Meeresgrund

Schlamm.

Verbreitung: Norwegen (Finmarken) in Tiefen von 150—300 Faden, Neu-England (Fundybay [Ver-

rill]).

Urticina felina.

Actinia felina Linne, Syst. nat. ed. XII, p. 1088. 1767, (seciind. F. Fischer).

Actinia crassicorm's 0. F. Müller, Prod. Zool. danic. 1776, p. 231.

Teali'a crassicorm's 0. V. Müller; Gosse, A History of the British Sea-Aneniones, London 1860, p. 208, PI. IV, Fig. 1.

Urticina crassicornis 0. F. Müll.; Verrill. Heview of the Cor.ils and Polyps of the West-Coasts of America. Transact. of

the Conuect. Academy of arts aud science. Vol. I. Part. 2, NewHaven 1867— 71. p. 409.

Tealia felina L. ; F. Fischer, Rech, siir les Actinies des cotes ocfeaniques de France. Nouv. Arch. du Mus. d'Hist. nat. T. 10

Paris 1874, p. 231.

Gefunden am 10. Juni 1873; geogr. Breite 79°5'3, geogr. Länge 61''23'6, Tiefe 203 Meter, Meeresgrund

Schlamm und Schotter.

Verbreitung: Circumpolar. Norwegen, Grönland, Island, England, Nordamerika bis Cap Code

Behringstrasse, Sitcha, Pugetsund.

Phellld sp.?

Phellia Gosse, A History of ihe British Sea Anemones. London 1860, p. 134.

Das einzig vorhandene Exemplar zeigt mit l'helUa gausapacta Gosse (1. c. p. 140 und 355, Fl. VII,

Fig. 1) von den Shetland-Inseln und Wick (Nordost-Schottland) manche Ähnlichkeit. Tentakel Hessen sich 22

in zwei Eeihen, 1 1 in jeder erkennen.

Gefunden am 10. August 1873, Tiefe 225 Meter, Meeresgrund gelblicher Schlamm.

Zoanthiis arcticus.

M. Sars, Nogle nye eller lidet bekjendte norske C'oelenterater. Foih. i \'idensk. Selsk. i Christiania aar 1860, Christiania

1861, p. 144.

Gefunden am 17. Mai 1873; geogr. Breite 79°13'1, geogr. Länge 63°21'7, Tiefe 230 Meter, Meeres-

grund brauner Schlamm; und am 3. Juni 1873, geogr. Breite 79°0'4, geogr. Länge 62°29'7, Tiefe 183 Meter,

Meeresgrund Schlamm.

Verbreitung: Öxfjord (Finmarken) 60—250 Faden Tiefe.

HYDKOIDA.

CorymorpJui glacmlis.

M. Sars. Über das Ammengeschlecht Conjmorplia und seine Arten nebst den von diesen anfgeaniraten Medusen, übersetzt von

H. Troschel, Archiv f. Natiirg-. 26 Jahrg. 1 Bd. Berlin 1860, p. 345.

Gefunden am 26. Juni 1873; geogr. Breite 79°13'3, geogr. Länge 59°55'3, Tiefe 220 Meter, Meeres-

grund Sclilanun.

Verbreitung: Varangerfjord bei Nadsoe (70° N. B.), selten in 60—80 Faden, ziemlich häufig in

80— 120 Faden Tiefe.

Salacia abietina.

Caitqianularia abietina Sars M. Reise i Lofoten og Finm. Nyt Mag. f. Naturvil. Sjette Bind. Christiania 1851, p. 13».

Salacia abietina Sars; H i n c k s Th. A History of the British Hydroid Zoopliytes, London 1808, p.212, PI. XLI, Fig. 3.

Gefunden am 12. August 1872, geogr. Breite 76°14', i;eogr. Länge 58°54', Tiefe 100 Meter.

Verbreitung: Norwegen, England, SiietUmdln.seln, Grand Manau (N.-Amerika).
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Laf'oea dumosa.

Herttilaria dumosa F 1 1' m i n jü;, Ediiib. Phil. Journ. II, p. 83.

Laj'u'ea durnoxa SarsM. Videnskab. Forli. 18G-_'.

„ „ Hincks Tli. A Hist. of the Brit. Hydc. Zooph. Loiidnu iSüs, p. ioo. PI. XLI, Fig. 1.

Das vorliegende Exemplar entspricht der Varietät: robinta von M. Sars, welche er am Nordcap in einer

Tiefe von 30—50 Faden aufgefunden.

Gefunden am 3. Juni 1873; geogr. Breite 70°0'4, geogr. Länge ü2°29'7, Tiefe 183 Meter, Meeresgrund

.Sciilamm.

Verbreitung: Norwegen (20—100 Faden), England, (l'orcuijine-Expedition G4- 81 Faden), Labrador,

St. Lorenzbucht, Nova Scotia, Massachusettsbay, Adria.

Laf'oea fruticosa.

Campanularia fruciiosa SarsM. Beretning oni eu Reise i Lofoten iig Finniarkcii. Nyt Jlag. für Naturvid. Vui. VI. Christiania

1851, p. 138.

LaJ'oea fruticosa Sars; Hincks, Hist. uf tlic Britisli Hydr. Zoiipliytes, London 1808, p. 202.

„ gracilJima AI der; Sars G. 0. Bigi'ag til Kumlskaben om Norges Hydroider. Vidensk. Selsk. ForhandlingiT t'or 1873,

p. 115, Tab. IV, Fig. 12—21.

„ fruticosa .SarsM.; Hincks Th. On dicp water Hyilroida froni Iceland, Ann. Mag. nat. Hist. 4 ser. Vol. XIII, 1874,

p. 146, Tab. VI, Fig. 6—10, PL VII, Fig. 16.

Gefunden am 10. Juui 1873; geogr. Breite 79°5'3, geogr. Länge (51° 23' (3, Tiefe 203 Meter, Meeresgrund

Schlamm.

Verbreitung: Norwegen (20—100 Faden) Grönland, Island, England, (Porcupine- Expedition 64—75

Faden), St. Lorenzbucht, Neu-England.

TJniiarm articulata.

ticrtuUiria articulata Pallas, Eleneluis Zoophytoruni 1766. p. 137.

Thuiaria articulata Pallas; Johnston, A Hist. of the British Zooph. Loncion 1847, p. 84. PI. XVIII, Fig. 3, 4.

„ „ „ ;
Hincks. Hist. of the British. Hydr.-Zoophytes, London 1868, pag. 277, P. LX.

Gefunden am 12. August 1872; geogr. Breite 76''14', geogr. Länge 58°54', Tiefe 100 Meter.

Verbreitung: Norwegen (20— 100 Faden), England (Porcupine-Expedition (332 Faden), Shetland-

Liseln, St. Lorenzbucht, Neu-England, Adria.

ECHINODERMATA.

CRINOIDEA.

Antedon, celtictis B a r r e 1 1.

üomatvla Wuodtenrdii Barrett L. On two species ofEchinod. new to the fanna of (jreat Britain. Ann. and Mag. of nat. Hist.

SOG. ser. Vol. XIX, London 1857, p. 33, PI. VII, Fig. 1.

Cumatida ccltica Barret L. Lists of the Eehinod. dredged between Dronthoini and the North Cape by R. iM. Andrew n\u\

L. Barrett, Ann. and Mag. of nat. Hist. sec. ser. Vol. XX, London 18.')7, p. 44.

Antedon ccJticiis Barrett; Normann A. M. On the genera and species of Britsh. Eehinod. Ann. and Mag. of nat. Hist, thir<l

ser. Vol. XV, London 186."), p. 104.

Die Altdiagnose von Barrett ist so kurz, diiss ich dieselbe nachdem einzigen mir vorliegenden Exemjjlare

zu ergänzen suche. Sie lautete: Anns long and tapering, each ray bearing from (JO to 70 piniiae on eacli side.

The two i)iiinac luarest tlic disk liavc cacli 27jiiiiits; tlic tliird ;ni(l llmse aluiNc it 18. Each piniia is separated

liy Iwo juints. 'Plie hirger liliform processcs are ((uniioscd of 4.'') Joints, gradually tapering, terminated by a

(•law wliich is larger than the Joint next to it. Two speciineiis fioni the Sound of Skye, 25 to 40 fathonis, gravel

and inud". Hinzufügen will ich noch, dass nach der Abbildung das ganze 'l'liicr 1(37 Mm., die Kanken 38 Mm.

lang gewesen.
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Das mir vorliegende Individmimwarkleiner. Es iiiass bis zur Spitze der nahezu vollständig erhaltenen Arme

Ou Mm., die längsten Ranken waren 27 Mm. lang. Damit ist auch die geringere Zahl der Glieder an den Ranken

erklärt. 10 Arme. Centralknopf halbkngelförmig, 4 Mm. im Durchmesser, mit Ranken dicht besetzt. Ich zähle

37, es dürften aber nacli den Narben zu urtheilen an 60 gewesen sein. Die Ranken bis 27 Mm. lang und dann

mit 33 Gliedern. Die Glieder wachsen vom dritten bis zum neunten, dann nehmen sie wieder ab. Die längsten

sind etwa zweimal so lang als breit. Sie sind leicht comprimirt, der der Krümmung der Curven entsprechende

Theil des Vorderrandes etwas vorragend, leicht crenelirt. Gegen das Ende der Ranken nehmen die Glieder

etwas an Breite im Verhältiiiss zu deren Mitte zu. Das letzte Glied ist eine kräftige Klaue, an deren Basis ein

kleiner, aber scharfkantiger Dorn steht. Drei Radialia sind sichtbar. Das erste ist jedoch sehr kurz. Das dritte

Radiale (radiale axillare) ist rhombisch. Das zweite Radiale ist aber an seiner vorderen Fläche nicht so

tief eingeschnitten, um die hintere Ecke des Radiale axillare vollständig aufzunehmen.

Das axillare articulirt daher nur zum Theile am zweiten Radiale, der äusserste Theil der zwei hinteren

Seiten ist frei und mit einem oder zwei hintereinander liegenden weichen oder zart gedornten Kämmen aus-

gezeichnet. Auf das Kadiale axillare folgen zwei Glieder, dann kommt ein Syzygiuni, hierauf vier Glieder bis

zum zweiten Syzygiuni, dann drei Glieder bis zum nächsten Syzygium, hierauf eine Strecke immer zwei Glieder

zwischen den Syzygien und dann meist drei. Die Syzygien sind vom zweiten Drittel der Armliinge an deutlich

braun gefärbt, so dass die Arme braun gehändert erscheinen. Ich zählte an dem längsten, wenn auch un\oll-

ständigen Arme 48 Pinnulae. Die erste und zweite Pinnula waren ziendich gleich lang, 11 Mm. und hatten

31 Glieder, die dritte war nur 7 Mm. lang mit 15 Glieder, dann nahm die Länge allmälig wieder zu. Hinter

der Mitte der Arme waren die Pinnulae wieder 1 1 Mm. lang, hatten jedoch nur bis 18 Glieder. Die zwei ersten

Glieder sind breiter als die folgenden, der dorsale Theil ihres Vorderrandes springt zahnartig vor. An den

zwei, höstens drei ersten Pinnulis ist die ganze dorsale Kante sägeartig, weitershin hfirt dies rasch auf. Es

liegen nur, wie Barrett anführt, zwei Gelenke zwischen den Pinnulis einer Seite.

Gefunden am 28. Juli 1872; geogr. Breite 74°45'8, geogr. Länge 51''42'0, Tiefe 236 Meter. Meeresgrund

Schlamm.

Verbreitung: Antedon celticus von M. Andrew in dem Sound of Skye entdeckt, wurde in der Folge

von (4wyn Jeffreys an der Küste von Ross-shire, dann von Wyville Thomson während der Expedition

des Light ning 1868' häufig zwischen Lews und Schottland in dem ('anal North Mineh und auch von der

„Porcupine" Expedition 1869, nördlich von Schottland, gemeinschaftlich mit ,4. Sargii in der kalten Zone

gefunden.

Antedon Saraii Düb en et Koren.

Aleclo .iarsii Dübi'ii oeli Koren, Üfveisifft af Skandinaviens Echinodermcr. Kong. Vetensk. Akad. Handlinj?. för aar 1844

Stockholm 1846, p. 231, Tab. VI, Fig. 2,

Comaiula (Alecto) Sarsii Düb. et Kor.; J. Müller, Über die Gattung Vomaiula Lani. und ihre Arten. Berlin 1849, p. 18.

Antedon SarsaDüb. et Kor.; A. MerleNorman, On the genera and specie.s of British Echinod. Ann. and Mag. of'nat. Hist.

third ser. Vol XV, London I8ß5, p. 103.

Charakteristisch für diese Art sind die Ranken, welche bei beträchtlicher Länge dennoch nicht zahlreiche

Glieder aufweisen, da diese relativ lange sind. Die Glieder sind zart, spulenförmig, leicht comprimirt, der

distale Rand an den der Krümmung der Ranken entsprechenden Seite etwas vorgezogen, leicht crenelirt. Ich

linde von den oben angeführten Autoren die Zahl der Glieder nur mit 13—20 angegeben, muss jedoch

bemerken, dass die Exemplare von Düben und Koren nur 40—50 Mm. laug waren und dass J. Müller von

nur etwas grösseren sjjricht. Eines meiner zwei Indixidueu inass hingegen 80 Mm., war also so gross als

solche, welche Sars ^ bei Oxtjord (Fiuinarken) in einer Tiefe von lUO Faden auffand, und bei diesem waren

die längsten Ranken 37 Mm. lang und aus 33 Gliedern zusammengesetzt. Bei dem zweiten kleineren Exem-

1 C. Wyville Thomson, The depths of the sca, London 187.'!, p. 76 und 124.

- Sars M. Oveisigi af Norges Ecldnodermer. t'hristiania 1861, p. 2.
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plare, dessen genaue Grösse aber iiidit coii^tatirt werden konnte, weil die Anne verstümmelt waren, waren die

längsten Ranken 27 Mm. lange mit ;>U (lliedern. Das 4. bis 5. Olied waren dreimal so lange als breit. Im gerin-

gereu Grade war auch die Gliederzahl der Pinnulae etwas gewachsen.

Gefunden am 3. Juni 1873; geogr. Breite 79°0'4, geogr. Länge 62°29'7, Tiefe 183 Meter. Meeresgrund

Schlamm.

Verbreitung: Vom Christiausund bis Finmarken in Tiefen von 50 — 300 Faden, von den Far-Öer bis

tiibraltar ( Poreupine-Expedition), Neu-England.

OPHIURIDEA.

()])h iotjlypha SarsiL

Up/ihira Sarsii Lütken. Additameiita ad lii.st. Ophiiirid. Forste At'd. Kjcibeidiavn 1858, p. 42, Tab. 1, Fig. 3 — 4.

Oji/i>/Off/yp/,a Sarsü lAitkL' n\ [.y man, Opliiiu'id. and A(<troiiliyt. lUiist. Cat. ot'tlie Mus. of comii. Zool.N. 1, Cambridge 1865, p. 41,

Die Bestimmung wurde nach einer Zeieliiiung des Herrn Julius Payer gemacht.

Gefunden am ]. Februar 187:1 und um 2. Juni 1873; Tiefe 210 Meter, Meeresgrund Schlamm.

Verbreitung: Kattegat, Norwegen (20—300 Faden Tiefe), Spitzbergen, Grönland, England, Labraddr,

St. E(irenzl)ueht, Neu-England.

Ojj/i ioylypha rohusta.

Ophiolepis robusta Ayres, Proceed. Boston Soc. Nat. Hist. IV, 1851. p. l'A*,

Ophlura squamosa Lütken, Additamenta ad. liist. Ophiurid. Forste Afd. Kjöbeuhavn 1858, p. 42, Tab. 1, Fig- 7«—*.

Ophiug/i/pfta robusta Lyman, Ophiurid. and Astrophyt. Illiist. Cat. of the Mus. of comp. Zool. N. 1, Cambridge 1865, p. 45.

Gefunden am 10. August 1872; geogr. Breite 75°36'3, geogr. Länge 57°6'7, und am 31. August 1872,

geogr. Breite 76°25', geogr. Länge 61°43'. Tiefe 170 Meter.

Verbreitung: Dänemark, Norwegen, Spitzbergen, Grönland, England, Far-Oer-, Shetland-Inseln,

Wellington-Canal, St. Lorenzbucht, Neu-England.

Ophioeten sericeiim.

Ophtiira ser^ea Forbes, Siitherlandn .Journal ofa voyago in Baffins bay and Barrovv straits. Vol. II, Append. p. CCXV, 1852.

Uphiocien Kroyerl Lütkeu, Addit. ad. hist. üphiur. Forste Aid. Kjiilienbavu 1858, p. ö2, Tab. I, Fig. 5a— 5rf.

Ophioeten Krögeri Lütken; Lyman 'J'li. Ophiinid. ancl Astroph. lllnst. cat. of the Mus. of comp. Zoolog. N. 1, Cambridge

1865, p. 53.

Op/iiocleu sericeum Forbes; Ljungman, A. Tillägg tili kännedomcn af .Skandinaviens Opliiiiridcr. Otvers. af Kongl. Vetensk.

Akad. Förhandling. 1864. Stockholm 1865, p. .StiO.

Gefunden am 28. Juli 1872; geogr. Breite 74*46', geogr. Länge 5r34', Tiefe 1 löMeter; am 29. September

1872 geogr. Breite 76°37', geogr. Länge 64°52', Tiefe 85 Meter.

Verbreitung: Norwegen, Spitzbergen, Nowaja-Semlja, Grönlan<l, England (Poreupine-Expedition),

Wellingtoncanal (Nord-Ainerika).

OpJiiacdntha .spinulosa.

.1. Müller und II. '1' r n s c licl , System der Ast(Ti(h'n, BraniKscliweig 1842, p. 107.

Opiiiamaiha spinulosa M. T r. ; Lütken Ch. Add. ad. liist. Opliiurid. Forste Afd. 1858, p. 65, Tab. II, Fig. 14« -4.

„ „ Lyman, The Ophiurid and Astroph lUust. cat. of the Mus. of comp, zoolog. N. I. Cambridge 1865,

p. 93.

Gefunden: am 3. August 1S72; geogr. Breite 74''49, geogr. Länge 54°52'8, Tiefe 130 Meter, Meeres-

grund Schlamm; am 31. August 1872; geogr. 15reite 76°25, geogr. Länge 62°43, Tiefe 170 Meter; am

3. Juli 1873; geogr. Breite 79° 15 '2, geogr. Länge bd'WH, Tiefe 245 Meter, Meeresgrund Schlamm,

Schotter.

Verbreitung: (Norwegen, his300 Faden M. Sars) Spitzbergen, (Iriliiland, Island, England (Poreupine-

Expedition), Labrador. St. Lorenzbucdit, Niii-Fiindland, Neu-England.

n
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OpJiiopJioJis acideata,

Asterias acu/eala 0. Fr. Müller. Zool. (bin. prndr. 1876. ii. 2841.

„ Abil.lgaard Ch. P. Zonlogiiidiinica, Vol. III , Havuiae 17S9, p. 29, Tab. Xf'IX.

OphioUfü (Ophiofholls} scokipetidrica J. MüUcr und H. 'I'roschel, System der Ästenden, Braunschweig 1842, p. 96.

Orphiopholis aculeala J. M. et T r. ; Lü tk e n Chr. Add. ad hist. Ophiur. Forste Afd. 1858, p. 60, Tab. II, Fig. 15 a—b. 16 a— i.

OpI.iopholis bellis J o h n s t o n G. ; L y ni a n Tli. Opliinrid. and Astmph. Ulust. cat. ot' thc Mus. of comp. Zool. N. 1 , Cambridge 18Gö

p. 96, pl. I, Fig. 4—6.

Gefuiulen: am 12. August 1872; geogr. Breite 7G°14', geogr. Länge 58''54', Tiefe 100 Meter.

Verbreitung: Kattegat, Norwegen (bis 300 Fallen), Spitzbergen, Oniiilaiul, Island, England. Far-Oer-

Shetlaiid-Inselii (bis 170 Faden), Labrador, St. Lorenzbuclit, Ncu-Fiiiiillaiid. Neu-England.

Amphiura HunderalU.

Ophiolepis Himdevalli J. Müller und II. Troschel, System der Asteriden, Braiinsehweis 1842, p. 93.

Ämphiura Holhölli Lütken Ch. Add. ad hist. Ophiur. Forste Afd. 1858, p. 5.'.. Tab. II, Fig. IHa— /<.

„ Lyman Th. t)pliiiu-iil. and Astropli. llliistrat. cat. of tlie Mus. of comp, zoolog. N. I,

Cambridge 1865, p. 1 18.

Amphnira Suridevalli J. M. et T r. ; Ljungman A. Ophiuruidea vieeiUla hiie usque cognita, Öfver. af. kgl. Vetensk.-Akad

Forhandlinger 1866, Stockholm 1867, p. 320.

Gefunden: am 31. August 1772; geogr. Breite 76°25', geogr. Länge 62°43', Tiefe 170 Meter.

Verbreitung: Spitzbergen, Oroonland (15—50 Faden), ,Labrador. St. I.nrenzbucbt.

ASTROPHYTIDEA.

AstroplH/toii eucneniis.

,1. Müller et Troschel, System der Asteriden, Braunschweig 1842, p. 12:).

Astrophyton eucnemis M..Tr.; LUtkenCh. Addit. ad hist. Ophiurid. FörsteAfd. Kjöbeiiliavn 1858, p. 70. Tab. II, Fig. 17— 19.

„ SarsM. Oversigt af Norges Echinod. Chiistiania 1861, p. 4.

Lvnian Th. Illustrat. Cat. of the Mus. of comp, zool, N. l, Ophiur. and Astioph.

Camliridge 1865, p. 181.

Gefunden am "29. Juli 1873; geogr. Breite 78°58^5, geogr. Länge 60°25'5, Tiefe 274 Meter, Meeresgrund

Schlamm. Ein junges Exemplar von 12 Mm. Silieibendiirelimesser.

Verbreitung: Spitzbergen, Grönland, Labrador, Neu-Fundland.

ASTERIDEA.

Asterias albtilus.

Asteracanthum albuhis StimpsOD W. Synopsis of the marine invertebrata of Orand Manau. Smillis. Contrib. to knowledge. 1853,

p. 14, PI. I, Fig. 5.

Asteracanthion problema Steenstrup; Lütken Ch. Overs. over Grönland Echinod. Kjöbenhavn 1857, p. 30.

Gefunden am 29. August 1872; geogr. Breite 76°24', geogr. Länge 62°34', Tiefe 170 Meter.

Verbreitung: Grönland, Neu-England.

Corethraster hispidus.

Corethraster hispidits C. Wy v i He T lioius on, The Depths of the Sea. London 1873, p. 120, Fig. 15.

Zur Identilicirung dieses auffallenden Seesternes führte mich obiger Holzschnitt, welcher den eigenthüin-

lichen Habitus vollkommen entsprechend wiedergibt. Eine nähere Beschreibung scheint auch später nicht

gegeben worden zu sein. L. c. erwähnt Wyv. Thomson nur: ,^(.'orethraste)- hispidus n. sp ,
with the hole ot the

Upper surface covered with long free paxille like sable brushes. Ranges of delicafe spatulate spines border

the ambulacral grooves. As in Pteraster, there is a double row of conical water feet". Ich will dabei- die wesent-

lichen Merkmale nach dem einen vorhandenen Exemplare schildern.

5 Anne Der Durchmesser des ganzen Sternes 31 Mm., der Körper gewölbt, etwa 6 Mm. hoch. Der

kleine Radius 6 Mm., der grosse 16 Mm. lant;'. Der After nahezu central, von kleinen Kalkschuppen umstellt,
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die vom Ramie um circa 4 Afm. eiittVnite l)all)kuglige MaflreiHiren]il;itte in iiäehster Nähe. Die Arme sind an

der Basis schmäler (5 Jim.) als 2 Mm. darüber hinaus (7 Mm.); erst von liier an spitzen sie sich bis zum Ende

zu. Denkt man sieh durch die Basis der Arme eine Linie jjezogen, so geben die Arme die Gestalt eines stark

anso-ezogenen Fünfeckes. Die zwei kurzen, an die, Basis anstossenden Seiten eines Armes berühren sich fast

mit den entsprechenden des nächsten Armes, die zwei vorderen langen sind frei. Von dieser so zwischen zwei

Armen entstehenden Spalte ziehen sieh Furchen auf die RückenHäche des Seesternes. Die Arme sind dorsal

gewölbt, ventral plan; ihr Rand ziemlich scharf. Die ganze Rückenfläche des Seesternes ist von sich dacli-

ziegelförmig deckenden, rundlichen, zarten Kalkplatten bedeckt, welche au der Basis der Arme etwa 1-5 Mm.

Querdurehmesser haben. Jede Platte trägt vor ihrem hinteren Rande ein kleines Knöpfchen, auf welchem

ein an der Basis verschmolzenes Bündel langer, zarten, glasigen Borsten articulirt, das man mit den Paxillen

anderer Seesterne vergleichen könnte, wenn es nicht von eigenen Kalkplatten seinen Ursprung nähme. Diese

Borstenbtindel werden bis 4 Mm. lang. Die Borsten sind sehr hinfällig, selten alle oder in ihrer ganzen Länge

erhalten. Man zählt circa 8— 10 in einem Bündel. Über den Rücken eines Armes, dort wo die grösste Breite ist,

stehen in der Quere von einem Rand zum andern IG solche Bündel. Ganz verschieden von der Bedeckung der

Rückenfläche ist jene der Bauchfläche. Wie es scheint, wird der Raum zwischen der Ambulacralfurche und dem

Rande von der Quere nach nur von einer einzigen etwas schief i;estellten Platte eingenommen, auf dieser erheben

sich von dem äusseren Rande an stufenartig aufsteigende Kämme, wehhe an ihrem abgestutzten Knde schräg

nach auswärts gerichtete Stacheln tragen. Gegen die Basis der Arme zu zähle ich vier solcher Kämme oder

Stufen ; die zwei äussersten alterniren, die zwei inneren folgen hintereinander. Der äusserste Stachel nimmt

daher nur die halbe Breite der Platte ein. Die Stacheln der Bauchseite stellen flache Hohlrinnen dar, welche

bald oberhalb einer noch cyliiidrischen und etwas knopfartig verbreiterten Basis ihren Anfang nehmen. Am

Anfange der Arme bilden die Randstacheln Übergänge zu jenen des Rückens. Die Borsten sind zum grössten

Theile miteinander verschmolzen, verwachsen, an ihren Enden jedoch noch getrennt. Die Bauchstacheln werden

bis über 2 Mm. lang, manchmal deutlich keilförmig und am Ende ausgezackt. An den Ambulacralfurchen stehen

als Furchenpapilleu 2 ähnliche nur etwas flachere Stacheln, auf jeder Platte eine längere und etwas unterhalb

eine kürzere schwächere. An den Mnndccken stehen flache Stacheln, wovon die 2 mittleren am längsten

sind und dahinter 2 auffallend kräftige, drehrunde, scharf zugespitzte Stacheln. Pedicellarien fehlten auf dem

Rücken und der Bauchfläche.

Getunden am 22. Mai 1873; geogr. Breite 79°9'2, geogr. Länge 62°3'.5, Tiefe 186 Meter. Meeresgrund

brauner Schlamm. Eine Zeichnung des Herrn Julius Payer trug auch das Datum lit. Juni.

Verbreitung. Wyville Thomson traf diesen Seestern südlich von den Far-Üer in der kalten Zone

in (J32 Faden Tiefe. Es scheint ferner dieser autfallende Seestern auch in der St. Loreuzbucht von Whiteaves

gefunden worden zu sein, genannt wird er jedoch nicht. (Notes on a deep sea dredging. ex])edit. round the

Island of Anticosti in the Gulf of St. Lawrence. Ann. and Mag. of. nat. Hist. fourth ser. Vol. X, 1872, p. 34.)

Die drei folgenden Ästenden wurden nur nach Zeichnungen des llerni Julius Payer bestimmt.

Pteraster uiiUtaris.

Asteria» müiiaris 0. F. Müller, Zool. dan. i)n>di'. Haviiiae 17711, N. 2828.

„ „ J- Hathke in Zool. daiiic. aiict. 0. F. Müller, Vol. IV. 1S:!6, p. 1.-!, Tab. CXXXI.

Feiraster viilitarh F. M ü Her et 'l'r os e li el, System der Ästeriden. Biaiinschweig 1842 p. 128.

„ „ .i. Müll, et Tr. ; Lütkeii Ch. Overs. over Grönlaiuls Echiuod. Kjobeubavn 1857, p. 43.

„ „ .J. .Müll, et Tr.; Sars M. Overs. at' Norges Ecliinod. Cbristiaiiia 1801, p, 48, Tab. III, Fig. 8-9, Tab. 4— C.

Das Exemplar scheint einen Durchmesser von 25 Mm. gehabt zu haben.

Die Zeichnung trug als Datum den 1. Februar und den 12. Juli 187."!. Das erstere finde ich in der mir

übergebenen Liste der gesammelten Thiere nicht, bei dein zweiten nur die Angabe der Tiefe: 20.") Meter.

Verbreitung: Norwegen (20— 100 Faden), Spitzbergen, (Grönland, England (Poreiipine-Expedition),

St. Lorenzbucht, Neu-England, Florida (^120

—

V2b Faden).
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Archaster teunlsiyinus.

Astroptrinn tenuispinns Dübon et Korcii, Ofvers. af Skaiidin. Eohinod. kongl. Vetcnsk. Ak:id. Handling. für ar 1844, Stock-

holm l84r., p. 251, Tab. VIII, Fig. -20— 22.

Ärchaster tennispitms Düb et Kor.; SaisM. Uvers. af Norges Efhinod. Cliristiauia 1861, p. 38, Tab. III, Fig. .5—7.

„ „ Düb et Kor. ; Lütken Cli. Forts, kritiske og beskriv-. Bidrag til Kuudskab om Söstjernerne (Asteri-

derne) Vidensk. Meddelels. fra den naturhist. Foroning i Kjöbenhavn 1871, p. 240.

Das Exemplar mit 47 Mm. Durclimesser.

Gefunden am 9. Juli J873. Tiefe 250 Meter.

Verbreitung: (Norwegen 300 Faden [M. Sars]), Grönland, England (Porcupine-Expedition).

Ctetiodiscus crisimtiis.

As/erias crispata And. J. Retzius, Di.s8t'rt. sistciLS .spec. cogiiit. asteriaruui, Liiiidae l.suö. p. 17.

Oteiwdiscus polaris J. M U 1 le r et T r oscl) el, Syst. d. Asteriden. Braunscli\vi.'ig 1842, p. 76, p. 121».

„ crispalus Retzius; L ü t k e n Chr. Overs. over Grönlands Echiiiud. Kjöbenhavn 1857, p. 47.

„ „ „ SarsM. Overs. af Norg. Echinod. Chri.stiania 18(U, p. 2«.

Gefunden am ?,. A])ril; geogr. Breite 79°4'9, geogr. Länge 66°42'3 und am 26. Juni 1873; geogr.

Breite 7U°]3'3, geogr. Länge 59°55'3. Tiefe 220 Meter, Meeresgrund Schlamm.

Verbreitung: Norwegen (bi.s 300 Faden), (M. 8ars) Spitzlicrgen, Grönland, England (Porcupine-

Expedition), Wellington-Canal, St. Lorenzbucht, Neu-England.

ECHINIÜEA.

Stroiujf/focentrotus DröbaehienHls.

Eckimis Dröbacldensis U. I'. Alüller, Zool. dan. prodr. Havniac 1776. p. 235.

Strongylocenirotus Dröbachiensis 0. F. Müller; A. Agasiz, Revision of theEchini Illustrat. cat. of the Mus. ot comp. Zoolog.

at Harvard-College, Cambridge 1872-74, p 162 et p. 277, PI. IVa, Fig. 2, 3, 4, PI. IX,

PI. X.

Gefunden am 10. August 1872 und 10. Juni 1873; geogr. Breite 7n°5'3, geogr. Länge 61°23'6, Tiefe

203 Meter.

Verbreitung: Circumpolar.

HOLOTHURIOIDEA.

Haplodactyla arctica nov. sp.

Taf IV, Fig. 1.

Körper in der Mitte 23 Mm. breit, nach vorne etwas verjüngt, lang 70 Mm.; hievon entfallen auf das nur

2— 3 Mm. breite scliwanzartige Hinterende 7 Mm. Die reproducirtc Originalzeichnung (Fig. 1) von Herrn Julius

Pa yer würde zeigen, da.«s das hinterste Leibesende nicht in allen Stadien des Lebens so stark an Längen-

und Breitendurchiiiesser einbüsst, als man ans dem ^Vcingeistexenlplare scliliessen iTüifte. Die Farbe fsl jetzt

cidgrau mit einem Stiche ins Gelbliche. Nach einer kurzen, der Zeichnung beigefügten Bemerkung Herrn

Pay er's scheint sie in frischem Zustande graugrün gewesen zu sein; derVorderthcil des Körpers jedoch und

den Längsniuskeln entsprechende Streifen waren durchscheinend, lichtroseiifarbig.

15 kurze, cylindrisclie, auf sich selbst zurückstüipbare Tentakel. Der Kalkring (Fig. 1 A) geschlossen,

verwachsen. Die Kadialia mit zwei vorderen Spitzen, von welchen eine nnbedeutend breiter und etwas

stumpfer ist; an sie setzt sich der entsprechende Längsmuskel an. Nach rückwärts enden die Radialia mit

kurzem, gabiigem Anhange. Die Interiadialia spitzen sich vorne ziemlich scharf zu, ihr Hinterrand ist flach

concav. .\uf den Gliedern des Kalkringes bemerkt man ein Syslem scharfer Kanten mit leichten Aushöhlungen

inzwischen. Von dem Kalkringe gehen 15 Tentakelampulleii ab, je eine von der Mitte der Radialia und je zwei

von der Fläche der Interradialia, hart an die Radialia herangerückt.

An dem Gefässringe eine Polisdie Blase. Sie ist ein enges Rohr, das im Verlaufe kurz vor dem Ende

kuglig anschwillt. Ein langer, dünner, in dem dorsalen Mesenterium befestigter Steincanal, dessen etwas

Uenksrhiiflcn der malhein.-nalur". Cl SXXY- H'l. 49
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erweitertes Ende sehr lest der [iLilicswiiiid ;iiiliei;t. Kn:i|i]) lievor i.-t eine grössere knotige Aiiseliwellung,

(las eigeutliciie Jladrepdrenköiitclien (Fig. I ii).

Der Darm Idldet wie gewölmliei'. zwei .Seidingen.

Zwei Lungen an der Clealce. Beide wold entwielcelt, bis in den Scliliindsiniis iiineinreieliend. Sie bestellen

aus einem seiniiäclitigen Stamme, an dem grössere, einfaehe, spiiärisclu' und ganz, kleine aljgcrundete Bläscdien

iiängen. Die ersteren sind durelisiciitig, die zweiten opak. An dem Stanmie der einen Lunge bemerkt man

oberiialb der Einmündungsstellc in die C'loalve einen kurzen opaken Anbang, den man als rudimentäre,

dritte Lunge auselien könnte (Fig. 1 ().

l>ie Läugsmuslieln sind 3-5 Mm. breit. Sie setzen sieb an die etwas breitere und stumpfere Spitze der

Kadiaiia an. Die Ringmusknlatur gut entwickelt.

Die Gesclilechtsorgane besteben aus zwei sich in einer ziemlichen Entfernung von dem Kalkringe

vereinigenden Bündeln von Foililveln. Das eine dieserBüudel tlieilt sieb unmittclbarvorder Vereinigung mit dem

anderen abermals. Die Follikel sind theils lanzettlieb, theils i)lasig aufgetrieben, auf zarten Stielen sitzend.

'riieilungen finden ohne Regel statt. Die Oberfl.äcbe ist im autfallenden Liclite mit weissen Punkten, den der

inneren Wand der Follikel aufsitzenden Eiern besäet. Der Ansführungsgang verläuft nahe am Darme im

Mesentreium, kreuzt sieb am Gefässringe mit dem Steincanale und mündet ansserbalb des Tentakelkrei^es

unweit der Mundötfnung (Fig. 1 B).

In der Haut des Körpers finden sich ausser Stühlcbcn keine anderweitigen Kalkgebilde. Allerdings sind

diese nach den Regionen des Leibes etwas verschieden, und der (irad dev Entwicklung ist ein höciist

wechselnder. Ganz vorne nnd ebenso an dem schwanzartigen Hintereude finden sich langgestreckte durchlöclierte

Scheiben, denen immer ein an dem Ende gedornter Stiel aufsitzt. Die Scheiben sind schmäler, mit wenig

Löcliern versehen; dann sitzt ihnen ein einfacher schlanker Stiel auf (Fig. 1 Ea, «'), oder sie sind breiter und von

zahlreichen Löchern durchbohrt; dann sind sie mit einem breiteren Stiele versehen, der nnt drei oder vier

zum Theiie mit einander verschmelzenden Wurzeln entspringt (Fig. l E h, h^). In Fig. I E h ist der Stiel

absichtlich abgebrochen, und mau sieht vier Wurzeln.

Die abweichende Gestalt der den übrigen und grössten Theil der Haut des Körpers einneluneuden

Kalkkörper und ihre Formenmannigfaltigkeit mag Fig. 1 D, welche die Kalkkörper eines Stückes Haut aus

dem ersten Drittel des Leibes darstellt, beleuchten. Indessen ist es nicdit schwierig, eine Grundform heraus-

zutindcn. Es sind dies die drei- oder vierarniigen Sterne, deren Arme ausgezackt sind. Die anderen Formen

kann nnin sich durch Verlängerung und Theilnng der Anne und dadurch, dass die Zweige bald mit einander

in \'erbinduug treten zur Herstellung geschlossener Ringe, bald in verschiedene Riehtungen gekrrunmt

abgerundet enden, entstanden denken. Der Stiel dieser Scheiben ist immer aus einem Stücke; er wächst

unmittelbar aus der Scheibe heraus ohne Schenkelbildung. Das Ende des Stieles ist mindestens von o, häutig

aber mehr Dornen gekrönt, welche wieder ausgezackt sind (Fig. 1 D «). Dieser Dornenkrone verdankt die

Oberfläche des Thieres die klettende Eigenschaft und ihre Rauhheit.

Um den After fünf kurze, ungetheilte I'apilleii.

Eine ähnliche Art ist die „Molpadia horealis^ von M. Sars' aus dem Meere von Oxtjord (Finmarken) in

einer Tiefe von 200 Faden. Selenka^ vereinigt diese Art mit der (J/iirodota oolitica Pourtales von

Massachusetts und nannte sie MoLpadia oolitica Pourt. Seniper'' beschränkte jedoch mit Recht die Gattung

Molpadiii auf jene Arten, welche mit M. chihnsis i. Müller gefingerte Tentakel und besondere Retractoren

der Scldundmasse gleich den Dendroch iroten besitzen, während bei Uaplodactyla conische Tentakel

auftreten und die Längsmuskel sich direct an den Kalkring ansetzen. Er zieht daher dieil/. ootöj'r« von Selenka,

das ist Cliirodota oolitica Pourt. und .1/. /)(?/•««/« Sars zu Uaplodactyla. Seine IL molpadioides \on den

' SarsJI. üvprsigt iif Norges Eehiiiocteniicr. Christiaiiiii 1861, .S. 1 Ki, l'af. 1'2, 13.

- üelcnka E. Beiträge zur Anatomie mul Systematik der Ilolotliurien. Zeitschril't für wissenscli. /.oolog. Bil. XVII,

ISUT, S. .3.')7.

^ SomperC. Reisen im Archiiiel iUt riiili|i)uiieii, zweiter Tiieil, 1 IM. Ilnldtlmrien, Leiiizig J868, S. -230.



t)ie Goelenteraton^ Echinodermen und Würmer der k. h. öst.-ung. Nordpol-Expedition. 387

Pliilippiiieii, welche als Typus der Gattung aiigescheii werden nuiss, liat drei aus der Cloake direct entsprin-

gende Lungen, //. australis Semper (H. IiolotJau-ioides Selen ka non Ciivier) hat nach Selen ka's

Angaben und Abbildungen' zwei Lungen aus der Cloake, der eine Stamm gibt aber noch einen Nebenstamm

ab. Sars erwähnt und zeichnet (l. c.) nur zwei Lungen; an meiner //. orctica sind gleichfalls nur 2 Lungen-

stämme an der Cloake, man könnte jedoch den kleinen Anhang der einen Lunge als dritten rudimentären

Stamm ansehen. Für die Gattung Uaplodactyla in ihrem dermaligeu Umfange ist somit die Zahl der direct aus

der Cloake entspringenden Lungen nicht entscheidend.

Kanu man nun auch ohne grosse Bedenken die M. oolüica Pourt. und M. borealis Sars M. zu

llaplodactyla stellen, so erheben sich doch Dank nachträglichen Aufklärungen von Pourtales^ sehr schwer-

wiegende Bedenken gegen die von Selenka vorgenommenen Verniengung dieser beiden Arten. Pourtales

fand bei Florida in SöÜ Faden Tiefe neben Echiaocumis tyijoca Sars auch Molpadia borealis Sars und thciit

bei dieser Gelegenheit mit, es seien Selenka seine eigenen Originalexemplare der Chirodota oolüica

vorgelegen, und dieser habe sie einmal bei seineu Notizen über Molpadia oolitica und ein zweites Mal zur

Aufstellung einer neuen Gattung und Species: Embolus pauj-ier verwendet. Selenka bildet den Kalkring unter

M. oolitica, die Kalkkörper unter Embolus pauper ab. Es war eben bei dem einen Individuum in Folge einer

Verwechslung der Etiquetten ein falscher Fundort (Cap Palmas) angegeben, und es fehlten zufällig der Kalkriug

und das sehwanzartige Hiuterleibsende. Pourtales hat die von Selenka zurückgesandten Exemplare

neuerdings untersucht und findet bei seiner M. oolitica ausschliesslich grössere ovale, concentrisch geschichtete

braune Kalkkörper, während M. borealis Sars kleinere, runde oder unregelmässige, braune Kalkkörper und

ausserdem farblose netzförmige besitzt. Die Angabe, dass bei letzterer Art die Tentakel nicht sichtbar seien,

während dies bei M. oolitica der Fall sei, scheint mir weniger wesentlich. Da auch, wie ich finde, der von

Selenka abgebildete Kalkring (1. c. Fig. 128) vou jenem der M. borealis abweicht, so halte ich es mit

Pourtales für besser, diese beiden Arten bis auf Weiteres auseinanderzuhalten. Nach deu Kalkkörperu

würden H. oolitica, borealis und arctica sich folgeudermasseu unterscheiden: 1. nur braune, ovale, geschichtete

//. oolitica Pourt.; 2. solche vou ähnlicher Gestalt und eine zweite Art (Stühlchen V) H. borealis Sars;

3. nur mit Stühlchen arctica n. sp.

Ich habe Haplodactyla borealis, gestützt auf die Beschreibung von M. Sars, bei der Bestimmung der

oben beschrielienen Art in steter Berücksichtigung gehalten, mich aber für die Autsielluug einer neuen Art

entschieden. Die Unterschiede sind folgende: II. borealis ist braun- violet gefärbt, hat eine etwas andere

Gestalt und \or allen charakteristische, bräunliche, ruude oder unregelmässig kantige, blasige und zellige

Kalkkörper in der Körperhaut, wie sie mir äiinlicli nur von H. oolitica Pourt. und einer anderen Uaplodactyla-

Art aus Japan, 11. lioretzii mihi bekannt sind. Von diesen ist bei H. arctica keine Spur. Die anderen Kalk-

körper haben eine gewisse Ähnlichkeit, würden aber, wenn mau sich stricte an die Abbildungen vou Sars hält,

eines mit Dornen versehenen Stieles ganz entbehren. ludessen erwähnt Sars im Texte, dass die Haut sich

synaptaarlig anfühle, klette, so dass man wohl annehmen darf, es seien auch hier solche Spitzchen vorhanden;

allein diese müssten, wenn die Fig. ]o auf Taf. XIII [\. c.) richtig gegebeu ist, in der Verlängerung der Platte

selbst liegen und nicht von deren Mitte vertical aufsteigen. Der Kalkring hat ein anderes Aussehen, er hat

unregelmässig geformte vordere Spitzen. Die Lage und der Bau der Geschlechtsorgane sind verschieden. Die

Lungen zeigen eine Menge kleiner gelappten Anhänge, während diese bei H. arctica gross, bläschenförmig

sind. Jedenfalls wird H. arctica, wenn auch alle diese unterscheidenden Merkmale in nichts zerfallen sollten,

eine interessante Varietät darstellen.

Gefunden am 2j. Juli 1873; geogr. Breite 78°58'5, geogr. Länge 60°25'5, Tiefe 260 Meter, Meeres-

grund Sehlamm und Schotter.

Selenka E. Nachträge zu den Beiträgen zur Anatomie und Systematilv der Ilulotlmrien. Zeitscli. f. wissensch. Zoologie

Bd. XVIII, l8üS, y. 115, Tat'. VIII, Fig. 13, 14.

- List oftlie Holottiui-idae from tlie Deep-Sea Dreiigings of tlie United-States Coast .Survey. Bulletin of tlie Museum of

comparative Zoology at Harvard-College in Cambridge, Vol. I, N. 12, ISGi), S. 359.
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Psolns I'^obi'icli.

Ctirierifi Fabricü D ü b e 11 et K oreii, (»t'v(M-s. af Skandiii. Echinod. Koiio;!. Vetoiisk. Akad. Handling-. t'iir aar 1S44, Stockliolui 184G,

p. 316.

l'sohis Fahririi Düb. et Kor.; Liitkeii C'h. Overs. ovi'r (Jröiilaiid Ec.liiiioil. Kjölieiiliavii 1857, p. 13.

Gefuiuleu am 21. Augii.st 1872; geogT. Breite 77°48', geogr. Länge 69°26'.

Verbreitung: Gröulaud, Labrador, Nea-Fuudlaud, Neu-Englaiid.

VERMES.

TURBELLARIA.

CerehratHlu.s am/ulatits.

Fasciula angnfata 0. F. Müller, Venu, terrost. et fluviat. Ilist. llaviiiae 1771. Vdl. I, pl, II, p. öS.

l'lanaria angulata O.F.Müll.; Fab ri c i ii s Otto. Fauna o-roeiilaiidica, Haviiiae I7S0, )). .'123.

Cerehrntulus angulalvs 0. F. Müller; Mac Intosh, A Monograpli of tlie British Aiinelides. Part. I, The Ni'iiiertcaii», London

1874, Kay Society, p. 193, PI. XXIII, Fig. 17.

Gefunden am 20. Juni 1873; geogr. Breite 79°8'6, geogr. Länge r>r2'8, Tiefe 220 Meter, Meeresgrund

Schlamm.

Verbreitung: Norwegen, Cirönland, Englische Küsten, Labrador.

Aus den Bruchstücken noch zweier anderen Nemertineii iiess sich nicht eiuinal eine annäliernde Bestim-

mung machen.

NEMATODEA.

Asearis osculata.

Hndolphi A. C. Entozoorum Hist. nat. Vid. II, PI. I, Amstelaedaiui 1809, p. 13:').

Asearis osculata Bud.; A. Schneider, Monographie der Nematoden, Birlin ISCifi, p. 44, Taf I, Fig. 13.

Aus dem Magen eines nicht näher bezeichneten Seehundes.

BRYOZOA.

Homera lichenoides.

MiUepora lichenoides Linne, Syst. nat. Edit. XII, 17C7. p. 1283.

Hornera liclienoides L. ; Smitt F. A. Kritisk förfeekning iitVer Skandinaviens Hafs-Rryozoer. Ofvers. af kongl. Vetensk. Akad.

Förhandlinger 18C.0, Stockholm 1867, p. 404, Tab. VI, Fig. 10, Tab. VII, Fig. 1— 14.

Gefunden am 26. Juni 1873; geogr. Breite 79° 13 '3, geogr. Länge 59°55!3, Tiefe 220 Meter, Meeres-

grund Schlamm.

Verbreitung: Norwegen (bis 300 Faden M. Sars), Grönland, Shetlandlnseln, St. Loren/Jiucht, Neu-

England (nach Kirchenpancr ' wahrscheinlich kosmopolitisch.)

Discoporella verrucaria.

Madrepora verrucaria Linn6, Syst. nat. ed. X, p. 793.

Uiscojiorella verrucaria E. Forma verrucaria-, F. Smitt, 1. c. Ji. to.'i, Tab. X, Fig. 6— 8, 'I'ab. Xl, Fig. 1— 6.

Gefunden am 17. Mai 1873; geogr. Breite 79°13'3, geogr. Länge 59°55'3, Tiefe 220 Meter, Meeres-

grund Schlamm.

Verbreitung: Norwegen, Spitzbergen, Grönland, England, Shetlaud-Inseln, St. Lorenzbucht, Neu«

England.

1 Die zweite deutsche Nordpolfahrt, lld. 2, tieii)7,ig 1 874, \). iiu
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AlcyonhUum gelatinosu in.

Alcyonidhiiii gelaliiiomm Linue, Syst. nat. ed. XII, p. 1295.

Alcyonidium gelatitiosnm L.; 8 111 i 1 1 1. c. p. 497, Tab. XII, Fig. 9— 13.

Gefunden am 29. August 1872; gcogr. Breite 7ß°24'. geog,-. Länge 62°?.4'. Tiefe 170 Meter.

Verbreitung: Ostsee, Kattegat, Norwegen, Westküste Frankreiehs. Spitzbergen, Nowaja-Semlja,

Grönland, Englische Küsten, St. LorenzbueLt.

Meni/pea arctica.

Biisk, Quart. Jouni. Microscop-Soc. Vol. III, p. 2ö4, Tab. I, Fig. 4— (•.

Vethdaria lernatn S o 1. Ywma. grarilis Smitt, ICriti.sk. iVii-ieckuing üfver Skaiidinav. liats-Bi-yozoer. OlVer.-s. af koiigl.W^ensk.-

Akad. Förliandliiig. aar 1867, .Stoiklioliii 18C,8, p. 282, 'lab. XVI, Fig. 14— 24.

Gefunden am 17. Mai 1873; geogr. Breite 79°13'1, geogr. Länge 63°2r7, Tiefe 230 Meter, Meeres-

gnnul brauner Schlannn.

Verbreitung: .'-!|)itzbergen, Ost- und Westgrönland, Norwegen (bis 300 Faden [M. Sars]), Nord-

Amerika.

SerupoceUttfia iueviiiis.

NoruianM. A. Jourii. .Micro.scop.-Soc. 18ü8

Cellularia scahra V. Beil. Fdi'ma elongata Smitt 1. c. p. 284, Tali. X\'II. Fig. 'Ah, 3i',.

Gefunden am 3. August 1872; geogr. Breite 74°48'4, geogr. Länge 54°r)2'8, Tiefe 130 Meter, Meeres-

grund Schlamm.

Verbreitung: Norwegen (bis 300 Faden [M. Sars]), Grönland, Spitzbergen (6— 150 Faden), Shetlaud-

Inseln, Nord-Amerika(^?)

Gemellfiria loricata.

Sertnlaria loricata Linne, Syst. uat. edit. X, p. 81.').

GemeUaria loricata L. ; Smitt 1. C. p. 286, Tab. XVH, Fig. M.

Gefunden am 10. Juni 1873; geogr. Breite 79°5'3, geogr. Länge G]°23'6, Tiefe 203 Meter, Meeres-

grund Schlamm; und am 24. Juni 1873; geogr. Breite 79''8'4, geogr. Länge (JO°3r8, Tiefe 178 Meter,

Meeresgrund Schlanun.

Verbreitung: Ostsee, Norwegen, Spitzbergen (3—80 Faden), Grönland, England, St. Lorenzbucht,

Neu-England.

Menibranlpora Fleniimjii.

Biisk, Brit. Mus. Cat. part 2, p. .J8, Tab. LXX.MV, Fig. 3- -5.

Mumbranipora Flemingii Busk; Fortna /;v/o//!'m Smitt, 1. !. (i. .^67, Tab. XX, Fig. 37— 42.

Gefunden am 3. Juni 1873; geogr. Breite 79°0'4, geogr. Länge G2°29'7, Tiefe 183 Meter, Meeres-

grund Schlannn.

Verlireit ung: Ostsee, Norwegen (bis 300 Faden [M. Sars]). Spitzbergen, Grönland, England, Adria.

BschavcUa palinata.

Eschara pnhnatn Sars M. Beskr. M. Polyz. Foili. A'id. Sel.skab. Chri.stiaiiia 1S02, 1). 14().

Eacharella pahnnta Sars jM.; Smitt 1. c. Bihang, p. li), Tab. XXIV, Fig 42— 46.

Gefunden am 17. Mai 1873; geogr. Breite 79°13a, geogr. Länge 63°2P7, Tiefe 230 Meter, Meeres-

grund brauner Schlamm.

Verbreitung: Finmarken, Spitzbergen (50 Faden), Grönland, St. Lorenzbucht.

Myriozoii ui siibgracUe.

D'Orbiguy A. Paieiitol. fnuic. Paris 1840—44, p. 663

Myriozinim suligrncile d'Orb. ; Smitt 1. c. Bihang, p. 18.

Gefunden am 10. August 1872; geogr. Breite 75*36*3, geogr. Länge 57*G'7,

Verbreitung: Spitzbergen (^19—80 Faden), Grönland, Labrador, St. Lorenzbitcht, Neu-Englaml,
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I'Jschara cervlco)-ni.s.

ilillepma cermcornü Pallas, Elenchus Zoophytonim, Hagae ('oiiiitium 1766, p. 2ö2.

lisctiara eervicorhü Pall.; Lopvaliac aiict. lot llrvtescharae Forma), Smitt 1. c. Bihang, p. 23, Tab. XXVI. Fig. l.'iO. 1.17.

Gefunden am 17. Mni 1873; geugi-. Breite 79°i;r 1, geoj;r. Länge 0;5°21 '7, Tiefe 230 Meter, Meeres-

grund braiiucr Schlannn (Forma HemeschnraeJ.

Ve rl) rc i t Uli;;-: Spitzbergen (19—35 Faden), Grönland.

Uarhara eei'vicm'nis Pallas.

Esrharae (avr/.i iMMiiia. .Smitt 1. c. Kilianj;-, p. 2:(, Tab. XXVI, Fig. r:iS, 139.

Gefunden am 10. .Aii.i;ust 1872; f;eo,ür. Breite 7r)°.'.() '3, i;eosi'. Länge r)7°(>'7.

Ye r breit n ng: Norwegen, Spitzbergen, Grünland, iMigland, Slictiand-Inseln, Adria.

Dlscopora cocHiiea A 1) il d g a r d.

Forma ,-e)itnc„s„ (llass), Sm i 1 1 1. c. Bihang, p. 26, Tab. XXVII, Fig. 107— 17:!.

LepraUa rentrirosa Hassal A. Ann. Mag. of Hat. Hist. Vol. IX, 1S42. Ji. 4 12.

Gefunden am li. .Juni 1873; geogr. Breite 79°0'4, geogr. Länge (;2°29'7, Tiefe 183 Meter, Meere.sgrnnd

Scblamm.

Verbreitung: Norwegen (Ins 30ü Faden [M. HarsJ) S])itzbergen. Grönland, England, Neii-England.

Celfepoffi raniulosa.

Linne, .Syst, nat, ed. XII, p. 128.T.

Forma aiicuJan's (Hincks) Smitt 1. c. Bihang, \). .-52, Tab. XXVIII, Fig. 202—210.

Cellepora aricainn's II i n c k s, Ann. Mag. nat. Hist. ber. .H, Vol. IX, 1S62, p. 304, Tab. XH, Fig. (i.

Gefunden am 17. Mai 1873; geogr. Breite 79°13'1, geogr. Länge (;.3°2l '7. Tiefe 2.30 Meter, Meeres-

grund brauner Seblamm; und am ."1. .Juni 1873; geogr. Breite 79°U'4, geogr. Länge tJ2°29'7, Tiefe 183 Meter,

Meeresgrund Seil lamm.

Verlireit ung: Norwegen, Spit/.liergen, Grönland, England, St. Lorenzbnciit, Neu- England.

GEPHYREL

Phascolosoma Oa•stedit.

Kc t'cr.s t ein, Beiträge z. anat. n. systeni. Kenntnis.s der Sipimciilidcn. Ztsclil't. 1. vviss. Zool. I>d. XV', 18i',.'). p 4.)ri, Tal'. XXXI,

Fig. S.

Tliecl 11. Etiid. ^w le.s ürpliyricn.s incrnies. .loiirnal de Zoologie de Gervai.-^. Tome IV, Paris IS7."). p. 37.'>.

Gefunden am 22. August 1872; geogr. Breite 7lJ°2S', geogr. Länge (Jl°49', Tiefe 30 Meter, Meeresgrund

Schotter.

Verbreitung: Finmarken (Tbeel), Grönland, Spitzbergen (Ehlers). In Tiefen von 2.')— lud j\leter.

EcJiiurHs forcipatus.

Ilolotlivria forcipatn Fabricius, Fanna groenlandica, Havniae 17S0, p. 3.i7.

Kcltiurnn forcijiatus Hei n 11 a r d t. Die sing K. M. Revision dcrKliyngodeeu, Sitzinigsb. d. U. AU.-ul. d. VVi.ssenseli. X.XXVIl. l'>d.

l.söil, p. 7 70.

Gefunden am 17. jVIai 1873; geogr. Breite 79°13' 1, geogr. Länge (J3°21'7, 'i'iefe 2.30 Meter, Meeres-

grund brauner Scblamm,

Verbreitung: Grönland.

. CHAETOPODA.

Scftlibregina inflatutn.

H. R. Rathke, N. acta. aead. C. L. ('. nat. enr. XX l, p. 184, Tab. IX, Fig l.'.- 21.

Jlalnigren A. J. Anniilatii polycli. Spct-sbcrg. CJroenland. elc. liactcnns cognitae. (irvers. af Kongl. Vetensk. Al<ad. Fib'-

liandling. 1807, Stockliolm 1808, p. ISS.
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Gefunden am 17. Mai 1S73; geogr. Breite 17°5'7o, geogr. Länge 71;i°loM, Tiefe 230 Meter, Meeres-

grund brauner Schlamm.

Verbreitung: Kattegat, Norwegen (bis 300 Fadeu [M. Sars]), Spitzbergen, Grönland, Schottland,

St. Lorenzbucbt, Neu-England.

Brada villosa.

Kathke H. 1. c. p. älö, Tab. XI, Fig. 11, 12.

Malmgren A. J. 1. c. p. 193.

Gefunden am 12. August 1872; geogr. Breite 75''36'3, geogr. Länge 57°ti-7, Tiefe 100 Meter.

Verbreitung: Norwegen, Spitzbergen (^3— 30 Faden).

Clstenides granulata.

Sahella granulala Linnc, Syst. nat ed. XII, Tom. I, pars II, p. 1268.

üisienides granitlala L. Malmgren, Nordiska Hafs-Annulater. ÖfviTs. af k. Vet.-Akad. Förli. 18(35, 1'. 359.

Gefunden am 29. September 1872; geogr. Breite 76°37', geogr. Länge 64°52', Tiefe 85 Meter, Meeres-

grund fester Schlamm.

Verbreitung: Grönland (1(J— 80 Faden), Island (12 Faden), England, Far-Oer, Labrador, St. Lorenz-

bucht, Neu-Englaud.

AinpJiarete Go'esL

Malmgren, Nord. Hafs Anmdater, 18G5, 1. c. p. 3G4, Tab. XIX, Fig. 45.

Gefunden am 21. October 1872; geogr. Breite 77°48, geogr. Länge li'J°2(i.

Verbreitung: Spitzbergen (20—50 Faden), Meer von England (Porcupine-Expeditiou 7(37 Faden).

Amphicteis GutineH.

Ämphitrite Guneri Sars M. Beskriv. og Jagltag. Borgen 1835, p. 50, Tab. 11, Fig. 30.

„ „ Sars M.; Malmgren, Nord. Hafs-Annul. 1865, I. c. p. 305, Tab. XIX, Fig. 46.

Gefunden am 17. Mai 1873; geogr. Breite 79°13a, geogr. Länge G3°21'7, Tiefe 230 Meter, Meeres-

grund branner Schlamm.

Verbreitung: Norwegen (20—100 Faden), Spitzbergen, (irünland (2.00 Faden), England, St. Lorenz-

bucht, Neu-England, Marseille (Marion).

Melinna cHstata.

Sabellides cristata SarsM. Fauna litt. Norvcgiae II, Bergen lsr)ij, p. 1», Tab. 2, Fig. 1—7.

Mel/ina crislaia .Sars M.; Malmgren, Nord. Hats-Annnlater 1S65, !. c. p. :171, Tab. XX, Fig. 50.

Gefunden am 17. Mai 1873; geogr. Breite 79°13a, geogr. Länge G3°21-7, Tiefe 230 Meter, Meeres-

grund brauner Schlamm.

Verbreitung: Norwegen (40—200 Faden), Spitzbergen (20—50 Faden), Grünland, Meer von England

(l'orcupine-Expedition 664—1366 Faden), St. Lorenzbncht, Neu-England.

Ämphitrite cirruta.

Miiller U. F. Prodr. Zoo), dan. Havniac iVTr,, p. 216. p. 2617.

Avqiliitrite ciirata Müll. 0. F.; Malmgren, Nord. Hafs-Annul. 186-), 1. c. p. 375, Tab. XXI, Fig. 5;^.

Gefumleu am 13. August 1872; geogr. Breite 76°18'3, geogr. Länge 6ri7'5, Tiefe 30 Meter.

Verbreitung: Norwegen, Spitzbergen 20-60 Faden, Nowaia-Semlja, Grönland, Island, England

(^l'orcupine-Expedition 1366 Faden), Labrador, St. Lorenzbucht, Neu-England, Mittelmeer.

Scione lobata.

Malmgren J. A. Nord. Ilafs-Annidater 1S65, 1. c. p. 383, Tab. XXIII, Fig. «2.

Gefunden am 12. August 1872; geogr. Breite 76°14', geogr. Länge 58°54', Tiefe 100 Meter.
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\'crbreituug-: Fimnarkeu, Hpitzbergeu (20—50 Faden), Nowaja-.Semlja, (irOiilaiul (oO—250 Faden),

Meer von England (Porcupine-Expedition 584 Faden), Keu-England.

Thelepiis circinnatus.

Aniphilrile circinnata F ii b r i c i u s, Fauna grocnhindica, Hal'iiiae, p. I78(i, p. 286.

TUelepus circmnalus F. Malmgreii, Nord. Hat's Amiulat. 1865, 1. c. p. 387, 'J'ali. XXII, Fig. 58.

('.('i'unden am 10. August 1872; geogr. Breite 75°3G'3, geogr. Länge 57°ti'7; und am 27. Juni 1873;

geogr. Breite 7'J''1ö'7, geogr. Länge 59°46'', Tiefe 227 Meter, Meeresgrund .Scldamm.

Verbreitung: Vom Kattegat die Küste von Norwegen in das Eismeer hinauf, Spitzbergen, Nowaja-

.Semlja, Grönland. Island, England, St. Lorenzbuclit, Neu-England, Mittelniecr in Tiefen von 3— 250 Faden.

TerebelUiles StroenU.

SarsM. Beskriv. og Jagtlag. Bergen I8.i.5, p. JS, Tab. 13, Fig. 3ln—d.

Terebellides Slruemi Sars; Malmgren, Nord. Hat's Annuhiter 1865, 1. e. p. 397, Tab. XX, Fig. 48.

Gefunden am 17. :\Iai 1873; geogr. Breite 7'J°13'1, geogr. Länge G3°21'7, Tiefe 230 Meter, Meeresgrund

brauner Schlamm.

Verbreitung: Ostsee, Norwegen (bis 300 Faden Tiefe [M. Sars]), Spitzbergen (20— 200 Faden),

Nowaja-Semlja, Grönland (10— 250 Faden), Island (70—80 Faden), England (Porcupine-Expedition 426—1215

Faden), St. Lorenzbucht, Neu-England, Adria.

Euclione tubei'ciilosa.

Sabella lnherculosa Kröyer, Gm .Sabellenic, Vid. Selsl;. Forli. C'hristiania IS.t6, \i. 18.

Euchune tuliercolom Kröyer; Malmgren, Xoid. Ilal's Annul. 1860. 1. e. p. 1()7, Tab. XXIX, Fig. iVl.

Gefunden am 17. Mai 1873; geogr. Breite 7'J°13'1, geogr. Länge G3°21'7, Tiefe 230 Meter, Meeres-

grund lirauner Schlamm.

Verbreitung: Spitzbergen, Grünland.

CJionc infundibulifovmis.

K rü y ! r, I. e. p. 33.

Malmgren, Nord. Hafs-Annnlat. ls6.=., 1. c. p. IUI, T;di. XXVIH, Fig. 87-, Annnlat. iinlychaela 1>5G7, iliideni p. -.'^I, Tab.

XIV, Fig. 7'J.

Gefunden am li. Juni 1873; geogr. Breite 7',l°ri, geogr. Länge (;2°20', Tiefe rJ8 Meter, Meeresgrund

Sclilamm mit feinem Schotter.

Verbreitung: Norwegen (Finmariscn liis 2.50 Faden Tiefe); Spitzbergen, Grönland (15-40 Faden);

Sf. Lorenzbucht.

Chone Dtineri.

Malmgren, Aiinnl.ita polycliaela Spitzhergiae, Groenlandiae etc. 1867, 1. c. p. •Ja.'j, Tab. XIV, Fig. 7.ö,

Von viel grösseren Dimensionen, als Malmgren angilit; im Lliirigen bis auf eine etwas abweichende

Gestalt der Uncini des hinteren Körperendes vollkommen übereinstinmii'ml.

(iefiinden am -St. März 1873; geogr. Breite l'^)°W\, geogr. Länge (i7''35'7. Tiefe 450 Meter; und am

17. Mai 187.3, geogr. Breite 79°13 •

1, geogr. Länge 63° 21", Tiefe 230 Meter, Meeresgrund brauner Sclihunm.

V e r b r e i t u n g : Spitzbergen, Now.ija-Semlja.

SpirovhLs (SpiriUitin) luvidus Montagu (var. ,froeidandic<i).

Mörch, A. L. Otto, Revisio critica .'^erpnliibinim. Natiirliist. 'l'id.slirit'l mlgivet at' Seliiödte. Tredie raekl<e. 1. Hiiid, Kjö1)en-

l]a\n 1861— 63, p. V-W-

8erpula forrrftn Fabriciii.s, Fauna grueidaudica, Hat'niae 1780, p. 378.

Gefunden an !ScnijioceUun'a ineimin l^iivm- (siehe dies).
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Verbreitung: Spirorbis lucklus'MonX. ist vou der Küste Norwegens (hin 300 Faden) luid Englands

bekannt; ob auch die obige Varietät, kann ich nicht entscheiden. Diese wurde jedoch zuverlässig in der grön-

ländischen See und an der West-Küste Nord-Amerika's (Labrador, St. Lorenzbucht, Neu-England) gefunden.

H Y A L P M A T U S nov. gen.

Serpulide mit einem durchsichtigen, weder kalkigen noch hornigen zartwandigen Deckel von umgekehrt-

conischer Form, der in seiner Mitte von einem dünnen Stiele getragen wird. Die Basis der Kiemen kein

zusammengerolltes Basalblatt bildend. 9—11 Kiemen jederseits. Ein Mantel (Thoracalmembran) fehlt oder

war nicht deutlich. 6 Thoraxsegmente mit dorsalen Bündeln gesäumter Haarborsten. Das 2., 3., 4., 5., 6.

auch mit ventralen Hakenborsten. Die Segmente des Abdomen mit Ausnahme der letzten 9— 14 Segmente.

welche ausserdem einfache Haarborsteu führen, nnr mit Hakenborsten versehen. Die Röhre kalkig, drelirnnd.

Jlfjalopoinatus Cloparedil nov. sp.

Tat'. IV. Fig. 2.

In der Arbeit von Ehlers' über die Verticalverbreitung der Borstenwürmer im Meere findet sieh der

Bericht Cl a p a r e d e's über die während der Lightning-Expedition gesammelten Würmer. Da diese als Präparate

zwischen zwei Glasplatten montirt waren, so niussten Claparede's Bemerkungen nur ganz allgemeiner

Natur sein. Über ein Präparat Nr. 18 finden sich nun iVilgende (1. c. p. 9) Angaben, welche ich auf eine

Serpulide der Sammlung der öst.-ung. Polarexpedition beziehe : La preparation Nr. 38 reuferme un Serpulide

ä tube calcaire rectiligne, qui devra peut-etrc former un sous-genre ä part du genre Serpule ä cause de son

opercule remarquable. Ce dernier n'est dans aueune partie calcaire ui corne! II est pyriforme et presente

dans sa partie superieure une cavite oval (Fig. 14. La figure represente la moitie gauche par la surface et

la moitie droite la coupe optique) remplie en partie par une masse brunätre que l'analogie avec d'autrcs

Serpules me fait supposer avoir ete formee pendant la vie par un lacis de vaisseaux sanguins. Cette cavite

est cn communication par un tube avec la cavite du pedoncule. La paroi de la cavite est formee par la juxta-

position d'un graud nombre de prismes, dout les bases forment sur toute la surface de l'opercule un dessin

assez elegant de mailles la plupart hexagones ou pentagones. Ces prismes sont parfaitement transpareuts.

Der Deckel dieser Serpulide ist 1. c. Taf. 1, Fig. 14 abgebildet und diese Abbildung, welche vollkommen

auf den Deckel des mir vorliegenden Thieres passte, im Vereine mit der obigen Note lässt es mir als fast gewiss

erscheinen, dass Cl aparede dieselbe Art vor sich gehabt. Da sie unbenannt geblieben, gebe ich ihr den

Namen ihres ersten Beobachters. Angaben über den eigentlichen Fundort fehlen, wie auch bei den anderen

Arten. Es findet sich nur erwähnt, dass die Würmer der Lightning-Expedition aus einer Tiefe von 650 Faden

stammen. Die Galtung Hyalopomatus, welche ich aufstellte, hat Beziehungen zu Sjn'roi-bis und Placostegus.

Mir standen zur Verfügung ein vollständiges Exemplar, die vordere Hälfte eines zweiten und die4iintere

Hälfte eines dritten. Da ich erst die Thiere aus den Röhren auslöste, so kamen sie leider in einem ziemlich

macerirten Zustande zur Untersuchung, und daher w\ir über alle Verhältnisse völlige Klarheit nicht zu

erlangen.

Der Körper des einzigen vollständigen Exemplares (Fig. 2) von der Deckelwölbung bis zum Aftersegmente

1 Cm. lang. Der Deckel überragt die Spitzen fler Kiemen, deren Länge mehr als ein Drittel der gesummten

Körperläuge ausmacht. Der Leib ist rundlich, flacher auf der Bauchfläche. Diese wird überdies durch eine

hinter dem Thorax beginnende Furche ausgehöhlt. Er ist nicbt ganz 1 Mm. breit, nach hinten nur wenig

schmächtiger. Erst die letzten 10 Segmente bilden plötzlich das etwas dorsalwärts gekrümmte, abgestutzte

und jederseits mit einer kurzen knopfförmigen Anschwellung versehene keilförmige Hinterleibsende. Segmente

waren im Ganzen 35 vorhanden. Die ersten 11 Abdomiual-Segmente ziemlieii gleichlang, die folgenden

1 Zeitschrift für wissenscliaftliclic Zoologie, Bd. 25, 1875, p. 1.
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abuelimenci, dio nllevlet/tiMi sclir kurz. Doch glaube ich nach dem Bruchstücke eines anderen Exemplaves

schliessen zu dürfen, dass hier das Hinterleibsende in Neubildung begritifen war.

Die Kiemen in zwei Büscheln von je 11 Stämmen. An einem anderen Individuum zählte ich nur 9. Die

Fiedcrchcu lang, zart, zahlreich ; sie lassen ein Stück des Endes des Keiles frei. Ich sehe die Basis der Kiemen

nicht zu einem eingerollten Blatte wie bei anderen Serpuliden verwachsen.

Der Deckel i.st keulenförnn'g, 0-6675 Mm. l:nig und 0-4628 Mm. breit von Gestalt eines umgekehrten

Konus mit leicht abgerundeter Basis und wird in seiner Mitte von einem zarten langen Stiele getragen, der

von einem feinen Canale durchsetzt ist. Der Stiel entspringt vor der ersten linken Kieme, ein griffeiförmiger

Stummel an der entgegengesetzten Seite fehlt.

Der Deckel zeigt weder kalkige noch hornige Einlageniiigeu und ist vollkommen durchsichtig, sehr dünn-

wandig. Im Innern bemerkt mnn die bräunlichen Conturen einer ceutralcn Höhlung, welche mit einem Canale im

Deckelstiele in Verbindung steht. Die netzartige Zeichnung auf der Oberfläche, welche sich Claparfede durch

Aneinandeilagerung von Prismen entstanden denkt, die von der Wand der centralen Höhlung zur Peripherie

streben, entsteht durch den Ansatz der Fasern eines maschigen Bindegewebes an die äussere Wand des

Deckels. Als ich das Thier aus der Köhre löste, füllte der Deckel dieselbe vollkonnnen aus, in Glycerin

schrumpft er aber sofort zusammen und als ich ein Stückchen der äusseren Wand ablösste, zeigte sich, dass

sie äusserst dünn sei, dass die innere Höhlung begränzt und dass der Kaum zwischen dieser und der Deckel-

wand von einem grosse Lacuncn zwischen sich fassenden Bindegewebe ausgefüllt ist, welche wohl im Leben

mit Flüssigkeit erfüllt sind, wodurch der sonst nur wenig resistenzfähige Deckel prall gemacht wird.

Der am Rande unregelmässig gelappte Halskragen ist am Rücken tiefer eingeschnitten. Ein Mantel

(Thoracal-Membran) war nicht ausgebildet, oder doch nicht nachweisbar. Es siml (i dorsale Bündel gesäumter

Ca]iillarborsten vorhanden, von welchen das erste nach vorue gerichtet und von den folgenden melir entfernt

gelegen ist. Diesem Borstenbündel würde das erste Segment ent.spreclien, welches nur eine Art von Borsten

führt, während die folgenden fünf deutliche Flösschen mit Ilackenborsten tragen. Das dorsnle Borstenbündel

enthält einfache Haarborsten, deren verbreiterter und gesäumter, sieh langsam zuspitzender Endtlieil bald

mehr bald weniger geschwungen ist. Der Saum zeigt sieh bei starker Vergi-össerung gestreift, der Rand leicht

säaeförmig. (Fig. 2 ^4«). Sie sind an allen sechs Segmenten gleich gebaut. Die ventral gelegenen Haken-

borsteu sind im Umrisse unregelmässig quadratisch, mit einem leicht nach aufwärts gebogenen dornartigcu

Ausläufer. (Fig. 2 Ab). Ihre Gestalt erinnert an die Hakenborsten von Sjiirorlis laevis Qntrfg; Claparfede

Annel. cliet. de Naples. Supplem. Geneve 1870 Tab. 12, Fig. 36'. Sie sind so gelagert, dass dieser Ausläufer

nach vorne gerichtet ist. Bei starker Vergrösserung bemerkt man, dass die Ilakenborsten querüber gestreift

sind; der nach aussen gerichtete Rand ist, von oben gesehen, mit parallelen Riefen wie eine Feile verschen

nur der dornartige Ausläufer erscheint glatt und an seinem Ende zweispitzig (Fig. 2 Ac). Die Länge eines

Fncinus in situ beträgt 0-017 Mm., die Breite 0-002 Mm.

Die auf den Thorax zunächst folgenden 20 Segmente entljolir. n der geschilderten dorsalen Borstenbündel

vollständig. Sic sind nur mit Ilakenborsten derselben Art wie die des Thorax versehen. Die Segmentgrenzen

sind nicht sehr deutlich, der Rand ist ausgekerbt, an einzelnen Segmenten kam es zu mehr minder deutliclicr

Flössclienbildung. Die letzten 9 sehr kurzen Segmente führen haarförmige, sehr feine Borsten und Uneini.

In der Leibeshölile zahlreiche, vollkonnnen entwickelte luer.

liiter Fig. 2B sind zwei Kalkröhren dieses Wurmes abgebildet, und zwar war es die kleinere, welche

das eben bcsclniebene Individuum beherbergte. Die Basis fehlte. Die Röhren sind einfach cylindrisch, fein

quer gestreift. Leere Bruchstücke ganz gleicher Röhren, die sich in der Sammlung vorfanden, beweisen, dass

der Wurm grössere Dimensionen als die eben angegebenen erreicht. Dasselbe erhellt aus der mir vorliegenden

Hälfte eines zweiten Inilividuaais und dem lliiiterleibe eines dritten. An diesem letzteren fand ieli ein Pärchen

eines parasitischen Copeijoden.

Gefunden am 17. Mai 1S73: geogr. P.i-eite l^'Vd'l, geogr. Länge ^Vö'- 21 ' 1 , Tiefe 'im Meter, Meeres-

:;ruud lirauner Schlanmi.
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Nychia cirrosa,

Ap?irodita cirrosa Palliis, Mise. Zool. Hagae Comitum 1766, p. 95, Tab. 8, Fig. 3— 6.

Nychia cirrosa Pallas; Malmgren, Nord. Hafs-Annulat. 1865, 1. c. p. 58, Tab. VIII, Fig. 1.

Gefimclen: am 3. Augu.st 1872; geogr. Breite 74°48'4, geogr. Länge 54 '52 '8, Tiefe 130 Meter, Meeres-

grund Schlamm.

Verbreitung: Westlcüste Frankreichs, Norwegen (bi.s 300 Faden [M. Sars]), Spitzbergen, Grönland

(4—12 Faden [Moebius]), Island, England (Porcupine-Expedition 680 Faden), St. Lorenzbucht, Neu-

England.

Antinoe Sarsi.

Malmgren, Nord. Ilafs-Aiinulat. 1865, 1. c. p. 75, Tab IX, Fig. 6.

Siehe auch die Bemerkungen vonMoebius bei:

l'olynoe cirrata Pallas, .laliresbericht d. C'ommissiou zur \vi.ss. Untersuch, d. deutschen Meere, Jahrgang 1, Berlin 1870.,

]). 1 II.

Gefunden am 29. Juni 1873; Tiefe 240 Meter, Jleeresgrund Schlamm.

Verbreitung: Ostsee (2—60 Faden [Malmgren]), Norwegen (bis 300 Faden [M. Sars]), Grönland

^^;-5()—280 Faden), Meer von England (Porcupine-Expedition 215 Faden), St. Lorenzbucht, Neu-England.

Eucranie mllosa.

Malmgren, Xord. Hafs-Annulat. 1865, 1. c. p. 80, Tab. X, Fig. 9.

Gefunden: am 29. Juni 1873; Tiefe 240 Meter, Meeresgrund Schlamm.

Verbreitung: Bisher wurde diese Art meines Wissens nur an Bohuslän (Koster-Inseln) in 130 Faden

Tiefe und an der St. Georgs-Bank (Nord- Amerika) in HO Faden Tiefe aufgefunden.

JS^ephthys longosetosa.

(irsted, Grönlands Annul. dorsibranchiat. p. 195, Tab. \T, Fig. 75, 76.

Malmgren, Nord, Hafs-Annulat. 1865, 1. c. p. lOG, Tab. XII, Fig. 20.

Gefunden am 3. August 1872; geogr.Breite 74°48"4, geogr.Länge 54°52''8, Tiefe 130 Meter, Meeres-

grund Schlamm; am 23. Juni 1873; in 169 Meter Tiefe; am 26. Juni 1873; geogr. Breite 79° 13 '3, geogr.

Länge 59°55'3, Tiefe 2iO Meter, Meeresgrund Schlamm.

Verbreitung: Norwegen (bis 300 Faden [M. Savs]), Spitzbergen (20—80 Faden), Grönland, Labrador.

Mtyllodoce groeulandlea,

Orsted, ürünlands Anuul. dorxiliraiich. p. 192, Tab. II, Fig. 19, 20, 22, 29 — 32.

Malmgren, Nord. Hafs-Annulat. 18C5, 1. c. p. 96; Annulat. polj'ch. etc. 1807, 1. c. p. 143, Tab. III. Fig. 9.

Gefunden am 10. August 1873; Tiefe 225 Meter, Meeresgrund gelblicher Schlamm.

Verbreitung: Norwegen (Finmarken, Bohuslän), Spitzbergen, Grönland, (5—40 Faden Tiefe),

Labrador, Neu-England.

? Phyllodoce Luetkeni.

Malmgren, Annulat. polych. etc. 18C7, 1. c. p. 145, Tab. III, Fig. 10.

Ein verstümmeltes, 25 Mm. langes Exemplar — es fehlen Rücken- und Baucheirren — welches sich

nicht mit voller Sicherheit bestimmen lässt.

Gefunden am 17. Mai 1873; geogr. Breite 79°13'1, geogr.Länge 63°21'7, Tiefe 230 Meter, Meeres-

grund brauner Schhimm.

Verbreitung: Godthaab (West-Grönland 100 Faden Tiefe).

Syllis fasckita,

.Malmgren, Annulat. polych. etc. 1SC7, !. c. p. IGl, Tab. VIII, Fig. 47, Tab. IX, Fig. 52.

50*
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Gefunden: am 22. August i872; geogr. Breite 76°28, geogr. Länge 61°49, Tiefe 36 Meter, Meeresgrund

Schotter.

Verbreitung: Spitzbergen, Far-Öer (Willemoes-SuLm) 15 Faden.

Nereis xoiiata.

M almgren, Aunulat. polych. etc. 18C7, 1. c. p. 163, Tab. VI, Fig. 34.

Gefunden: am '?,. August 1872; geogr. Breite 74°48'4, geogr. Länge 54°52'8, Tiefe 130 Meter, Meeres-

grund Schlamm; am 12. August 1872; geogr. Breite 75°36'3, geogr. Länge 57°6'7, Tiefe 100 Meter; am

22. August 1872; geogr. Breite 7G°28'
,

geogr. Länge 61°49, Tiefe 36 Meter, Meeresgrund Schotter; am

4. Juni 1873; Tiefe 207 Meter, Meeresgrund Schlamm; am S.Juni 1873; Tiefe 215 Meter, Meeresgrund

Schlamm; am 26. Juni 1873; geogr. Breite 79° 13 '3, geogr. Länge 59°55'3, Tiefe 220 Meter, Meeresgrund

Scldamm.

Verbreitung: Spitzbergen, Nowaja-Semija, Far-Öer (Willemoes- Snlim).

Nereis pelaglca.

Linne, Syst. nat. edit. X, p. 654.

.Malmgren, Aiaiul. polych. etc. 1867, 1. c. p. 164, Tab. VI, Fig. 35.

Ehlers, Borstenwiinuer, Leipzig 1864 — 68, p. 511, Tab. XX, Fig. 11—20.

Heteronercis grandifolia RathkeH. ; Malmgren, Nord Hafs-Aiiniilat. 1865, I. c. p. 108, Tab. XI, Fig. 15, 16; Annulat.

polych. 1867, 1. c. p. 175, Tab. VI, Fig. 31.

Ein geschleclitsreifes Männchen {Nereis grandifolia H. Rathke).

Gefunden: am 22. August 1872, geogr. Breite 76°28, geogr. Länge 61°49, Tiefe 36 Meter, Meeresgruml

Schotter (Cap Nassau, NowajaSemlja).

Verbreitung: Cireumpolar. Westl. Ostsee, Norwegen, Spitzbergen, Grönland, Island, England, Nnrd-

Auierika (Labrador, St. Georgs-Bank, Neu England), Ochofzksches Meer (Ehlers).

Northia con cliyle<fa.

Onupfiis coHchißega Sars M. Beskr. og Jagtt. Bergen 1835, p. 61, Tab. X, Fig. üfa—c).

Nori.U'a conchylega Sars M. ; Malmgren, Annul. polych. etc. 1867, 1. c. p. 180.

Gefunden: am 28. Juli 1872; geogr. Breite 74°45'8, geogr. Länge 51°42'0, Tiefe 115 Meter, Meeres-

grund Schlamm; am 3. August 1872; geogr. Breite 74°48'4, geogr. Länge .54°52'8, Tiefe 130 Meter,

.Meeresgrund Schlamm; am 12. August 1872, geogr. Breite 76°14', geogr. Länge 58°54', Tiefe 100 Meter;

am 3. Juni 1873; geogr. Breite 79°0'4, geogr. Länge 62°29'7, Tiefe 183 Meter, Meeresgrund Schlamm; am

10. Juni 1873; geogr. Breite 79°53'3, geogr. Länge 61°23'6, Tiefe 203 Meter, Meeresgrund Schlamm.

Verbreitung: Westküste Frankreichs, Norwegen (bis 300 Faden Tiefe [M. SarsJ), Spitzbergen

(40—230 Faden,), Grönland (250 Faden), Island, England, Labrador, St. Georgs-Bank, Neu-England.

(Ujjcera cajyitata.

Örsted, Grönl. Annul. dorsibranch. p. 196, Tab. VII, Fig. 87-88, 90— U4, 96, 99.

.Alalingren, Annul. polych. 1867, 1. c. p. 183.

Ehlers, Die Borsteuwiiiiner, Leipzig 1S64— 68, p. 648, Tab. XXIll, Fig. 47-49.

Gefunden: am 29. August 1872, geogr. Breite 76°24% geogr. Länge 62''34', Tiefe 170 Meter.

Verbreitung: Cireumpolar (Ehlers). Norwegen (bei 300 Faden Tiefe [Sars M.]), Spitzbergen

(25— 3.5 Faden), Grönland (20— 250Faden), Island, Engliind (Porcupine-Expedition 664Faden), West-Frank-

reicli, Grande Manan, Easfport, Mendocino (Californieii [Ehlers]), Adria (Lussiu |GrnbeJ).
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ERKLÄHUNG DER ABBILDUNGEN.

TAFEL I.

Fig-. 1. Cacospongia !<i:hm!dtii nov. sp. Läiigschnitt 70/1.

- 1 A. ,. ,,
Deimalinembrau ausgebreitet 480/1.

.. l £ „ ., Hornfasern mit der sie umgebenden Sarkude 480, I.

„ 2. Isodictyn Innerei nov. sp. Längsschnitt 80/1.

„ 2J. „ p ö, e Nadeln 240/1; J Ende von o 630/1.

„ 3. ilicrocionu ambiyia Bowbl;. Nadeln; Basales Ende einer Hauptstiltznadel {skeletoji npir.ula Bowbk.) 240/1;

b Verstärkungsnadeln dieser (internal defensiv spictda Bowbk.) 240/1; c Nadeln an

der Basis (tension spicula Bowbk.) 240 /I ; <£ Nadeln der Dermalmembran 240/1.

TAFEL IL

Fig. 1. Chalimila cavernosa nov. sp. Längsschnitt 60/1.

„ 1 A.
,, ,. Nadeln 140/1.

„ 2. Minaldn vherrinm 0. S c h m. Liingsschnitt 30y 1.

„ 2A. „ „ Nadeln : a der spiraligen Züge 70/1, Ä der Rinde 240/ 1.

„ 3. ilicro'-iotia ambigua IJowlik. Längsschnitt 70/1.

y. ?, A. „ „ Doppelanker 630/1 ; a * in Seiteulage, c in halber Seitenlage, d in Rückenlage, 1 Leiste

des rechten, 2 des mittleren, 3 des linken Seitenzahnes.

„ 4. Thecophora elongata nov. s]). in natürlicher Grösse.

„ 4yl. „ „ Längsschnitt durch das zweite Exemplar 8, 1.

„ iB. „ „ Nadeln 90/1; a Nadeln der Rinde, b des Kernes, a der Basis.

TAFEL IIL

Fi?;'. 1. Ammuih'-a Lnetkeni iidv. sp. in natürlicher Grösse (Exemplar des Kopenhagener Museums aus Grönland) gezeichnet

von Herrn M. Streicher.

, ., Ein Nebenast 3/1. Gezeichnet von Herrn M. Streicher.

,, , Kalkspicula 90, 1 ; «der Rinde, d drei Spicula des Polypenleibes, das rechtsstehende

von der inneren, die zwei anderen von der äusseren Seite ; e Spieula des Tentakelkieles.

Gersemia ßorida Rathke in natürlicher Grösse.

,, „ Ein Ast 2/1, beide Figuren gezeichnet von Herrn M. Streich er.

,, „ Querschnitt durch den oberen Theil des Stammes 24/1. Man sieht die grossen, zum Tlieiie

mit Eiern erfüllten Saftcanäle (die verlängerten Leibeshöhlen der Polypen) mit den zum

Theil schematisch ausgeführten Mesenterialfalten, die dazwischen liegenden schmalen

Antheile des Sarkosomes mit den kleineren Safteanälen, welche sich erst in der periferen

Schichte des Sarkosomes zu einem horizontalen Netze ausbreiten.

„ 2 6'. „ „ Kalkspicula a der Riuile 190/1; c des Hinlerleibes der Polypen 190/1, i? des Vorderleibes

150/1 (der daneben befindliche Massstab zeigt die Grösse im Verhältnisse zu den anderen

Spieula an) e des Tentakel-Kieles, e' der Pinnulen 190/1.

„ 3. Gersemia loricata nov. sp. den Stiel einer Stylocurdgla longissima Sars umwachsend, zweimal vergrössert, gezeichnet

von Herrn M. Streiche r.

„3.1. „ „ Kalkspicula 90/1 a der Rinde, b des basalen niclit retractilen Theiles des Hinterleibes

der Polypen, c des Hinterleibes, cZ des A'orderleibes , e e' des Tentakelkieles, f« Spieulum

von der Basis des Kieles; bei e' sieht man rechts ein Spiculuni in Seiteulage), e" der

Pinnulae.

Deiikschrifttii der ii.aiheni.-naiurw. Cl. XXXV. Bd. ül
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TAFEL LY.

Fiy. 1. Uaplodacljila arclica iici\ . sp. in natürlicher Grösse (Originalzeicliniins des Herrn .liilins Payer).

1 .1 .. _ Kalkring 3/1.

1 /;. „ „ Vordertheil aufgeschnitten in natürlicher Gnisse. Kalkrinn' mit den Ampullen ; roli "sehe

Blase, Steincanal, Geschlechtsorgane.

.. I

'
'. _ , Wasserlungen Cn:it. Grösse.)

I T>. _ Ein Stück Haut aus der Mitte des Leihes, von oben gesehen 75 l\.

n ein Stühlchen im Profil 115/1.

1
/•'.

.. . rt, a' schmälere Platte des Vorderleibes mit einwnrzligem Stiele, von oben (a) und der

Seite {a>) 75/1;

h. V breitere Platte aus derselben Körpergegend mit vierwurzligem Stiele, von oben (/<;

und der Seite (*') 75/1.

:!. Ihialofomatnn ülnparedii nov. sp. 15/1.

..
•> A. _ y Borsten a des dorsalen Bündels am Thorax 630; 1, i Hakenborste in Seitenlage 630 1

c dieselbe in situ (Obensicht) etwas stärker vergrössert.

.. -2 7>'. _ „ Zwei Röhren in natürlicher Grösse. Das abgebildete Thier liewohnte das kleinere Kohr

rechts.
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